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Karl Benndorf“s Seife 
ſchon ſeit dem Jahre 1868 

iſt doch das Beſte, was es zum Waſchen gibt, 
deum iſt ſie auch beĩ allen ſo grenzenlos beliebt 

Textil ⸗· und Sausſeijen ⸗· Fabrik 
Lodæ, Lipowastrasse 80, Telefon 149.-53. 

Wurde der dala ſama dergiſtet? 
Der Dalai Lama von Tibet iſt jetzt im 57. Lebens⸗ 

lahr geſtorben“. „Der Dalai Lama iſt keines natürlichen 
Todes geſtorben“. „Er iſt vergiftet worden“. 

Beſonders in den großen engliſchen Blättern konnte 
man Schlagzeilen dieſer Art leſen, mit ausführlichen Be— 
richten aus dem geheimnisvollen „unzugünglichen Reich“ 
2 nnievaten und geheimnistueriſchen Kommentaren 
aller rt. 

Zunächſt einmal: die meiſten Dalai Lamas haben bis— 
her das bemerkenswerte Pech gehabt, auf nicht ganz na⸗ 
türliche Weiſe in das nächſte Karma überzugehen, ſchlich— 
ter ausgedrückt, aus dem Leben zu ſcheiden. Und auch 
von den paar gezählten Dalai Lames, die ſcheinbar an 
ganz natürlichen Urſachen ihren Geiſt aushauchten, weiß 
das Volk und die niedere Prieſterſchaft zu berichten, daß 
einer etwa vorhandenen Altersſchwäche oder einem klei— 
nen Herzfehler wahrſcheinlich etwas nachgeholfen worden 
war. 

Warum ſterben die Dalai Lames keines natürlichen 
Todes? 

Tibet hat die eigenartigſte Regierungsform der Welt. 
Es hat eigentlich zwei Herrſcher, einen geiſtlichen und einen 
weltlichen. Der erſte iſt der Taſchi Lama, eine Inkarna⸗ 
tion des Buddha Amitabha, der letzte der Dalgi Lama, 
der ſeiner inkarnatoriſchen Herkunft nach eigentlich einen 
Rang unter dem Taſchi Lama ſteht, ohne daß dieſe Tat— 
ſache ſeiner Macht und ſeinem Einfluß irgendwie abträg— 
lich wäre. Das kommt daher, daß der Taſchi Lama meiſt 
nur eine hilfloſe Puppe in der Hand des Dalai Lama iſt. 
Da der Taſchi Lama meiſt als kleines, unmündiges Kind 
ſchon ſein Amt antritt, liegt es eigentlich ganz in der Hand 
des Dalai Lamg, ihn zeitlebens in einer Abhängigkeit 
und Willenloſigkeit zu erhalten, die für ihn und ſeine 
Maͤchtfülle keine Gefähr bedeutet. 

Aber auch der Dalai Lama regiert nicht ganz ſo un⸗ 
beſchränkt, wie er gern möchte. Tibet iſt ein Prieſter— 
ſtaat, die höchſten politiſchen Beamten ſind Prieſter und 
Mönche, die ihrerſeits wieder zahlreiche Parteien und Ver— 
ſchwörerzirkel bilden, die dein Dalai Lama das Leben 
ſchwer machen. Wenn irgendeiner mächtigen und einfluß— 
reichen Prieſterpartei — meiſt ſteht dahinter eines der gro— 
ßen Klöſter, die ja eigentlich in Tibet Staaten im Staat 
bilden — vom Daͤlai Lama das Leben allzu ſchwer gemacht 
wird, dann pflegt ein ſolcher Konflikt eben des öfteren mit 
einer beſchleunigten Neuinkarnation des Dalai Lama zu 
enden. Er wird dann mit den höchſten Ehren beigeſetzt, 
angebetet und betrauert und die Gebetsmühlen werden zu 
ſeiner Erinnerung noch etwas ſchneller gedreht als ſonſt, 
aber das ändert nichts daran, daß der nachſte Dalai Lama 
ſein hohes Amt meiſt mit ſehr gemiſchten Gefühlen antritt. 
Den Nächfolger beſtimmt der Dalai Lama kraft ſeiner Er— 
leuchtung ſchon bei Lebzeiten. 
Die Hauptſtadt des geheimnisvollen, ſeht unzugäng— 

lichen und nur unter Lebensgefahr paſſierbaren Landes iſt 
Lhaſſa. Das Betreten der Stadt iſt nur den Gläubigen 
und auch dieſen nur unter ganz beſonderen Vorausſetzun⸗ 
gen möglich. Nur ganz wenigen großen und kühnen Rei— 
ſenden war es bis um die Jahrhundertwende gelungen, bis 
Lhaſſa vorzuſtoßen, darunter auch Sven Hedin, der in der 
Verkleidung eines Pilgers tagelang in Lhaſſa verweilen 
konnte, ohne daß ihn jemand entdeckte. Auf die Ermor— 
dung einer engliſchen Expedition hin wurde England im 
Jahte 1904 energiſch und ſchickte einen Bevollmächtigten 
wohlverſehen mit allen modernen Waffen auf den Weg. 
Die europäiſchen Gewehre und Maſchinengewehre redeten 
eine ſo überzeugende Sprache, daß dem Einzug in Lhaſſa 
nichts im Wege ſtand, es kam zu einer, wenn auch in⸗ 
offiziellen Anerkennung der engliſchen Oberhoheit. Seit— 
dem nimmt man ſich in Tibet engliſchſprechenden Fremden 
gegenüber ſehr in ächt. Engliſche Flügzeuge haben ſchon 
mehrmals tibetaniſche Gebiete und ſogar Lhaſſa überflogen. 
Troͤtzdem reſpektiert England im allgemeinen die „ver⸗ 
botene“ Stadt und läßt den Dalai Lama ungeſchoren. Vor 
allem deszalb, weil die engliſchen Intereſſen, die es zu 
ſchüßen güt, ſehr minimal ſind. Das Reich des Dalai 
Lama hat jedenfalls in den letzten Aehetp manches 
von ſeiner Geführlichkeit und ſeiner ſeltſamen Myſtik ver— 
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Paris verhält ſich ablehnend 
Poncet wird in Berlin eine Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung überreichen. 

VParis, 27. Dezember. 
Der franzöſiſche Miniſterrat hat am Mittwoch nach⸗ 

mittag über Z Stunden unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
prüſidenten getagt. Er beſchäftigte ſich mit dem Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Lagny und den deutſch-franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen. 
Aeber die Verhandlungen der letzteren vor dem fran⸗ 

ſſchen Miniſterrat beſagt eine amtliche Mitteilung le— 
iglich, daß der Außenminiſter ausführlich über die ver— 

ſchiedenen Informationen berichtet habe, die er in der 
Frage der Abrüſtung eingeholt habe. 

Paul⸗Boncour habe dem Miniſterrat die großen Linien 
einer Denlſchrift (Aide Memoire) unterbreitet, die er dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin zugehen laſſen wolle. 
Der Miniſterrat habe dieſen Vorſchlag und den Inhalt 
der Denkſchrift beſtätigt. 

Man behaupiet allgemein, daß der Miniſterpräſident 
im Einvernehmen mit dem Außenminiſter beſchloſſen habe, 
den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin zu beauftragen, die 
von der deutſchen Regierung gemachten Vorſchläge abzu— 
lehnen, was ſich aber wohl nur auf einen Teil der Punk— 
talion beziehen kann. Man verhehlt in politiſchen Kreiſen 
nicht, daß dieſe Auffaſſung bei den Mitgliedern der fran— 
zöſiſchen Regterung keine reſtloſe Zuſtimmung findet. Be—⸗ 
ſonders Daladier ſoll gegen dieſe Art des Vorgehens einge⸗ 
ſtellt ſein. 

Die Sumanité“ betont am Mittwoch, daß man ſich 
über drei Punkte volllommen klar ſei. Die Regierung 
hält an ihrer Auffaſſung feſt, daß eine Beſprechung außer⸗ 
halb des Genfer Rahmens unmöglich ſei. 

Seutſchland ſoll ſeine Forderungen 
herabſetzen ... 

„Notre Temps“ glaubt zu wiſſen, daß die deutſche Re— 
gierung auf die Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung mit 
Gegenvorſchlägen antworten würde. Dieſe Vorſchläge 
wůrden wahrſcheinlich darauf hinausgehen, durch die Ein— 
führung der kurzfriſtigen Dienſtzeit die Reichswehr um— 
zuorgañiſieren, um das franzöſiſche und das deutſche Heer 
zuncchſt einmal in ihrer organiſatoriſchen Geſtaltung auf 
einen Nenner zu bringen. 

Die Abſicht der franzöſiſchen Regierung gehe dahin, 
den Reichskanzler dazu zu bewegen, einmal ſeine Forde⸗ 
rungen herabzuſetzen und zum andern der Auflsſung der 
ſog. „paramilitäriſchen“ Organiſation zuzuſtimmen. 

„Im Nahmen des Völkerbundes“ 
Paris, 27. Dezember. 

Miniſter Chautemps empfing im Anſchluß an den 
Miniſterrat die franzöſiſchen Preſſevertreter und erklärte 
hnen, die franzöſiſche Regierung müſſe zunächſt noch eine 
ſtarke Zurückhaltung beobachten, weil es nicht üblich ſei, 
diplomatiſche Schriftſtücke zu veröffentlichen, bevor ſie zut 
Kenntnis der auüsländiſchen Regierung gelangt ſeien, i 
die ſie beſtimmt ſeien. Chautemps fuhr dann wörtlich fort: 
„Alles was ich Ihnen ſagen kann, iſt, daß Frankreich — 
wenn es auch gern bereit iſt, mit allen intereſſierten Staa⸗ 
ten die Beſprechungen fortzuſetzen — die Organiſierung 
der allgemeinen Sicherheit auf dem Wege der Rüſtungs⸗ 
einſchrnkung und im Nahmen des Völtkerbundes wünſcht. 
Die franzöſiſche Regierung iſt heute wie früher bereit, von 
ſich aus dieſe poſitiven Vorſchläge zu machen, die den Ver—⸗ 
handlungsparinern die Aufrichtigkeit des franzöſiſchen 
Friedenswillens beweiſen würden.“ (7) Chautemps fügte 
hinzu, daß der genaue Zeitpunkt für die Aeberreichung der 
Denkſchrift noch nicht feſtliege. 

In politiſchen Kreiſen erkllärt man exgänzend, daß der 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin den Inhalt der Note per⸗ 
ſönlich vortragen und ſie dann als Aide Memoire der 
deutſchen Regierung überreichen werde. 

Franzöſiſch-belgiſche Uebereinſtimmung 
Außenminiſter Hymans konferiert in Paris 

Paris, 27. Dezember. 
er belgiſche Außenminiſter Hymans hat Mittwoch 

vormittag ſeinen Meinungsaustauſch mit der franzöſiſchen 
Regierung durch eine einſtündige Beſprechung mit Mini⸗ 
ſterpräſident Chautemps und Außenminiſter Paul-Bon⸗ 
cour begonnen. 

Hymans äußerte ſich über den Verlauf ſehr befriedigt 
unter beſonderem Hinweis auf die gemeinſamen Intereſſen 
Frankreichs und Belgiens. Außenminiſter Hymans wird 
nachmittags mit Kriegsminiſter Daladier, Handelsminiſter 
Laureni⸗Eynac und wahrſchenlich auch mit dem Arbeits⸗ 
miniſter Lamoureur verhandeln. Im Laufe des Abends 
wird er erneut mit Außenminiſter Paul⸗Borcour und 
Donnerstag vormittag wieder mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Chautemps zuſammenkommen. 

Hilfsaktion ſchlecht organiſiert 
Allgemeine Verwirrung und Kopfloſigkeit nach der großen Kataſtrophe 

Augsburg, 27. Dezmeber. 
Wie das „Abendblatt“ berichtet, war der Augsburger 

Ingenieur Georg Müller von der MA.N. unter den Fahr⸗ 
gäſten des — Paris Straßburg, der am Sonn⸗ 
abend in ſo ſchredlicher Weiſe verunglückte. 

Müller erzählt über die Kataſtrophe u. g. daß es 
plötzlich einen furchtbaren Knall gab. Das Licht erloſch, 
und das Gepüäd ſtürzte herunter. Die Reiſenden taumel⸗ 
ten durcheinander und wurden zu Boden geworfen. Furcht⸗ 
bare Angſtſchreie durchdrangen die Finſternis. 

Niemand wußte, was geſchehen war, es herrſchte dich— 
ter Nebel. Auf zwei Meter Entfernung ſchon war nichts 
zu erkennen. Sinter dem n, in dem der Ingenieur 
ſaß, lagen die Toten des Eilzuges gräßlich perſtümmelt. 
Als die Lichtfeuer ihren Schein verbreiteten, ſah man ſich 
inmitten eines Trümmerhaufens. 

Es dauerte zwei Stunden, bis der Hilfszug kam, 
der das Rettungsmaterial brachte und die Reiſenden wei⸗ 
terbeförderte. Der Silfsdienſt war ſehr ſchlecht organiſiert. 
Verſchiedene Verordnungen kreuzten ſich, Keiner Ver⸗ 
antwortlichen wußte ein noch aus. Alles war kbopflos. 
Man erlaubte dem Ingenieut nicht. nach Hauſe zu telegra⸗ 
phieren, und ſo mußten die Angehörigen Müllers bis nach 
ſeiner verſpäteten Ankunft um 10 Uhr abends ohne Nach— 
richt von ihm bleiben. 

Trauerfeĩer ſür die Toten 
Varis, 27. Dezember. 

Am Mittwoch vormi fand im Variſer Oſtbahnhof 
die Trauerfeier iür die Opter der Eiſenbahnkataſtrovhe 

von Lagny ſtatt. Der Aufſichtsratvorſitzende der Oſtbahn 
geſeliſchaft und der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Pa⸗ 
ganon, hielten Gedenkreden. 

Frojt und Slutverluſt jorderten 
weĩtere Opfer 

Paris, 27. Dezember. 
Die Bergung der Opfer war mit großen Schwie⸗ 

rigleilen verbunden. Es dauerte beiſpielsweiſe vier Stun⸗ 
den, bis eine ſchwerverletzte Frau aus den Trümmern be— 
freit werden konnte. Froſt und Blutverluſt verurſachten 
den Tod zahlreicher Verletzten, die in der allgemeinen 
Kopfloſigkeit nicht rechtzeitig geborgen werden konnten 
Ein Augenzeuge ſchilderte, wie der Abgeordnete Rol— 
lin ſtarb. 

Wie bekannt wird, wird das Unglück von einer Seitt 
auf den Umſtand zurückgeführt, daß der Schnellzug Paris— 
Straßburg eine fünfminutige Verſpütung hatte. Der Auf 
einanderprall mußte natürlich bei der großen Geſchwindig— 
keit des daherbrauſenden Zuges von den ſchwerſten Folgen 
begleitet ſein. Ein Streckenwärter ſagte aus, daß er den 
Verſuch machte, den verſpätet einlaufenden Schnellzug 
durch Alarmſprengkörper aufzuhalten. Die Detonationen 
dieſer Petarden ſind entweder überhaupt nicht erfolgt oder 
von dem Lokomotivführer überhört worden. 

Unter den Todesopfern befindet ſich ein weite⸗ 
rer Abgeordneter und awar Schleiter. Es beltätigt ſich, 
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daß vier Polen bei der Kataſtrophe ums Leben gekom⸗ 
men ſind. 

BSeileidstelegramm der polniĩiſchen 
egierung 
PAT. Warſchau, 27. Dezember. 

Anläßlich des großen Eiſenbahnunglücks bei 3 
hut Außenminiſter Beck an den franzöſiſchen Außenminiſter 
Paul⸗VBoncour ein Telegramm gerichtet, in dem er das 
Beileid der polniſchen Regierung zum Ausdruck bringt. 

Seileid des Papftes 
PAT. Citta del Vaticano, 27. Dezember. 

Staatsſekretär Monſignore Pacelli hat den apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius in Paris angewieſen, der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung das Beileid des Heiligen Vaters zu übermitteln. 

Deutſches Kondolenztelegramm 
PAT. Paris, 27. Dezember. 

Der Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, 
hat an den Generaldireltor der franzöſiſchen Oſtbahn ein 
Beileidstelegramm gerichtet. Auch ſonſt laufen noch weitere 

Beileidsbezeugungen aus aller Welt ein. 

Schnellzug fährt in Arbeiterkolonne hinein 
Paris, 27. Dezember. 

Der Schnellzug Vannes —Paris iſt am Mittwoch mor⸗ 
gen in eine Gruppe von Streckenarbeitern gefahren, von 
denen 3 getötet und einer ſchwer verletzt wurde. Der dichte 
Nebel, der immer noch in ganz Frankreich herrſcht, hatte 
es dem Rottenführer unmöglich gemacht, das Herannahen 
des Zuges rechtzeitig zu bemerken. 

Aus der polniſchen Preſſe 
Die Kattowitzer „Polania“ hringt einige Einzelhei⸗— 

cen als Charakteriſtikum für die Wahlen in Trzebinia. 
„Die Haupt-Wahlkommiſſion hat von vornherein alle 

angemeldeten Liſten mit Ausnahme der chriſtlichen Bür⸗ 
derliſte im zweiten Bezirk für ungültig erklärt. Vor den 
Wahlen wurden an die Arbeitsloſen Kohlengutſcheine zu— 
ammen mit Stimmzetteln der Nr. 1 verteilt. Die von 
en Behörden abhängigen Perſonen wurden mit allen 

möglichen Mitteln eingeſchüchtett. Am Tage der Wahl 
agitierten die Redner der „Eins“ ſogar im Wahlgebäude. 
Sie verteilten Stimmzettel der „Eins“ und ſchauten nach, 
ob jemand Stimmzettel mit der NRummex fünf (Chriſtliche 
Bürgerliche Liſte) in die Urne lege. Die Krönung der 
Wahlwunder trat ein, als gegen 10 Uhr abends, während 
der Stimmenzählung, das elektriſche Licht verſagte. Und 
war nur in dieſem einen Haus. Im Lokal ſaßen Polizi⸗ 
ſten. Zur Verwunderung der Einwohner von Trzebinia 
wurden nur zwei Kandidaten der Sanacja gewählt, dar⸗ 
unter ein Mitglied der Wahlkommiſſion dieſes Bezirks. 

Wie verlautet, haben gegen die Wahlen ſowohl die Sozia⸗ 
liſten als auch die Anhänger der Chriſtlichen Demokratie 
Einſpruch erhoben. Ueber den Proteſt hat der Staroſt 
zu entſcheiden.“ 

Marſchall pilſudſti in Wilna 
PAT. Wilna, 27. Dezember. 

Marſchall Joſef Pilſudſki traf heute um 18.40 Uhr mit 
vem Warſchauer Zuge in, Wilna ein. Der Marſchall be⸗ 
fand ſich in Begleinuna ſeines Adjutanten und ſeines 
Leibarztes Dr. Woyczynſki. 
Auf dem Bahnhof hatten ſich die Spitzen der Behörden 

eingefunden. Marſchall Pilſudſti nahm im Repräſenta⸗ 
tionspalais Wohnung. 

Polen richtet Freiwilligen Arbeitsdienſt ein 
Warſchau, 27. Dezember. 

Die Regierung plant im kommenden Frühjahr die 
Ziigung von 300 Arbeitslagern in allen Teilgebieten 
Polens. 

Die für die Leitung der Arbeitslager erforderlichen 
Inſtrukteure werden im Laufe des Winters herangebil⸗ 
det werden. Der Arbeitsdienſt iſt freiwillig. Jeder An⸗ 
— eines Arbeitslagers erhält außer der Unter⸗ 
unft und der Verpflegung einen Tagelohn von 50 Gro⸗ 

ſchen. außerdem werden ihm monatlich auf ein Sparkonto 
5 Zloty eingezahlt. Die Arbeitskolonnen werden nur Ar— 
beiten verrichten, die im öffentlichen Intereſſe liegen, 
alſo Wegebauten, Meliorationsarbeiten, Trockenlegung 
von Sümpfen u. dergl. Der Privatwirtſchaft ſoll dadurch 
keine Konkurrenz entſtehen. 

Seſchloſſen, ehe es eröffnet war 
Das Deutſche Heim in Radoſtowitz bei Pleß wurde 

dem Amtsvorſteher des Bezirks geſchloſſen, ehe es über⸗ 
haupt eröffnet war. Die Volksgenoſſen waren noch mit der 
Herſtellung der Einrichtung beſchäftigt, als ſie der 
Schließungsbefehl erreichte. s Heim war von der Kom⸗ 
miſſion noch nicht abgenommen worden. Gegen dieſes Vor⸗ 
ehen des Amtsvorſtehers wird bei der vorgeſetzten Be⸗ 

horee Beſchwerde eingelegt. 

Kulturelle Freiheit der Deutſchen in Ungarn 
geſichert 

Deutſche Schulen und Kulturvereine. 
Budapeſt, 27. Dezember. 

Wie „Peſti Naplo“ meldet, wird das Uebereinkommen, 
welches zwiſchen dem verſtorbenen Profeſſor Jakob Bleyer 
und Miniſterpräſident Gömbös hinſichtlich der deutſchen 
Schulen und der Tätigkeit der deutſchen Kulturvereine in 
Ungarn getroffen wurde, demnächſt verwirklicht. Die deut— 
ſchen Schulen werden überall bewilligt und unterſtützt und 
die Tätigkeit der deutſchen Kulturvereine geſtattet. Die 
ungariſche Regierung ſordert nur, daß dieſe Vereine frei 

von jebem ausländiſchen Einfluß bieiben ſollen. 

Nie Adenuchtihhe m der dometUnon Das internationale Zuſammenwirken 

Wie wir bereits berichtet haben, fand im Erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais zu Wien die von Kardinal-Erzbiſchof Dr. 
T. Innitzer einberufene internationale und überkonfeſſio⸗ 
nelle Konferenz der Vertreter aller an der Hilfsleiſtung 
für die Hungernden in der Sſowjet⸗Union beteiligten 
Organiſationen ſtatt. 

Die Konferenz bat Se. Eminenz zum Schluß der 
zweitägigen Beratungen. neben einem Telegramm an 
Herrn Miniſterpräſidenten Mowinckel noch ein Schreiben 
an das Internationale Rote Kreuz in Genf zu richten, in 
welchem angefragt werden ſoll, in welcher Weiſe das In⸗ 
ternationale Role Kreuz die Anregungen Miniſter Mo⸗ 
winckels bezw. des Völkerbundrats in Sachen der Ruß⸗ 
landhilfe bisher verwirklicht hat. Es wurde auch ins 
Auge gefaßt, daß die einzelnen Hilfskomitees ſich even⸗ 
tuell direkt an das Internationale Rote Kreuz mit An—⸗ 
fragen zu wenden hätten. Was die Frage einer Befaſ⸗ 
ſung des Völkerbundrates auf ſeiner nächſten Januar⸗ 
ſitzung mit der Frage der Silfeleiſtung für die Hungern⸗ 
den in der Sſowjet⸗Union betrifft, ſo wurde verabredet, 
daß entſprechende Vorſchläge dem Herrn Kardinal even⸗ 
tuell unterbreitet werden ſollen, damit ein entſptechender 

Schritt dann unter Umſtänden auch erfolgen könne. Auf 
Vorſchlag von Profeſſor Kurtſchinſkij (ruſſiſche Hilfsorga⸗ 
niſationen) wurde vereinbart, daß die einzelnen Hilfsor⸗ 
ganiſationen ſchon jetzt Schritte unternehmen ſollen. da⸗ 
mit Dr. Ammende während ſeines Aufenthalts in Ame⸗ 
rika bei ſeiner dortigen Tätigkeit durch die örtlichen na⸗ 
tionalen und konfeſſionellen Organiſationen der ſtamm⸗ 
verwandten Gruppen unterſtützt würde. Was die indi— 
viduelle Hilfeleiſtung betrifft, ſo wurde vereinbart, daß 
die auf dieſem Gebiet über die meiſten Erfahrungen ver⸗ 
fügenden Organiſationen, dieſe auf dem Wege über das 
Wiener Komitee denjenigen Organiſationen, die aus 
ihnen Nutzen ziehen wollen, entgegenkommenderweiſe mit⸗ 
teilen werden. ie Verbindung zwiſchen allen Organiſa⸗ 
tionen ſoll bis auf weiteres durch das interkonfeſſionelle 
und übernationale Komitee in Wien erfolgen. Zwecks 
Erleichterung dieſes Kontakts ſoll unrerzüglich ein Aus— 
tauſch der Adreſſen und Unterlagen der verſchiedenen Ko— 
mitees (auf dem Wege über den Wiener Ausſchuß), er⸗ 
folgen. Es wurde vereinbart, regelmäßig alle Mitteilun— 
gen über die Lage in der Sſowjet-Union auszutauſchen. 

Ausbau der japaniſchen Kriegsflotte 
Umfangreiche Verſtärkung ſämtlicher Flotteneinheiten. 

Tokio, 27. Dezemhber. 
Das neue japaniſche Flottenbauprogramm ſieht vor, 

daß im nüächſten Finanzjahr 2 Kreuzer, 2 Flugzeugmutter⸗ 
ſchifſe, 14 Torpedobootzerſtörer und 4 Unterſeeboote in 
Bau genommen werden ſollen. Die Schiffe ſollen in den 
Jahren 1927-1938 fertiggeſtellt ſein. 
Außerdem werden noch eine Reihe von ʒilfsſchiffen 
in Bau gegeben werden, ſo 3 Tender. 4 Seeflugſtationen, 
3 Oeltankſchiffe, 1 Reparaturſchiff, 4 Unterſeebootjäger, 1 
Minenleger und 16 kleinere Torpedoboote für die das 
Londoner Flottenabkommen keine beſonderen Beſchrän⸗ 
kungen vorgeſehen hat. Endlich ſoll eine Reihe von älte⸗ 
ren Schiffseinheiten umgebaut werden. Der Marine— 
ſtaatohaushalt für 1934 —35 iſt auf 487 Millionen Yen für 
die laufenden Ausgaben und 431 Millionen Yen für das 
Erſatzbauprogramm 1934/38 feſtgeſetzt worden. 

Bier billiger als 

Die japaniſche Admiralität hatte urſprünglich 680 Mil⸗ 
lionen für das Jahr 1934/35 und 670 Millionen Yen für 
das Vierjahreserſatzbauprogramm verlangt. 

Japan baut drei KRieſenlufftſchiffe 
Paris, 27. Dezember. 

Die „Agentur Radio“ meldet aus Tokio, daß die ja— 
paniſche Geſellſchaft Sumitumo vom Marineminiſter um 
die Etlaubnis zum Vau von drei Rieſenluftſchiffen nach— 
geſucht habe, um einen regelmäßigen Paſſagier- und 
Frochtdienſt zwiſchen Tokio und Singapore mit Zwiſchen⸗ 
ſandungen in Peking und Schanghai einzurichten. Die 
Luftſch'ffe ſollen 150 Paſſagiere und mehrere Tonnen 
Fracht tragen können. Die Geſellſchaft Sumitumo, hat 
über 50 Mitlionen Yen zur Verfügung, um ihr Vorhaben 
ausführen zu können. 

Waſſermangel in England. — Die Leitungen ab 2 Uhr gefperrt 
Jener verhängnisvolle Waſſermangel, der in England 

weite Gebiete im Sommer ausdörrt und in ihrer Frucht⸗ 
barkeit, die ſowieſo nur in Weideerträgniſſen beſteht, ge— 
fährdel, iſt keineswegs nur eine Sommer—⸗ und Hißtze⸗ 
erſcheinung. Soeben wird aus Hurſtpierpoint Suſſer) be⸗ 
richtet, daß der Waſſermangel bereits ſolchen Umfang an⸗ 
genommen hat, daß ab 14 Uhr bis zum kommenden Mor— 
gen eine voilkommene Waſſerſperre herrſcht. Dieſer Waſ⸗ 
ſermangel, der jetzt durch die trockene, ſchneeloſe Kälte ge⸗ 
fördert wird, greift raſend ſchnell um ſich. Man bereitet 
Waſſerhilfsexpeditionen“ vor, die jetzt viel ſchweret ſind 
als im Sommer, da die Gefahr droht, daß die herbeigefah— 
renen Waſſermengen gefrieren. 

Suſſex hat immer ſtark unter Waſſermange zu leiden 
gehabt. Aber dieſer Winterwaſſermangel iſt der erſte ſei⸗ 
der Art. Man war naturgemäß auf ein ſolches Ereignis, 
gerade im Winter, auch nicht vorbereitet und ſtand des⸗ 
dalb, als die Waſſerzufuhr auf einmal ausſetzte, peinlichen 
Situationen gegenüber. In den erſten Tagen vor allem, 

als die Sperre von 14 Uhr ab zuerſt durchgeführt wurde, 
wurde das Waſſer ſo knapp und damit ſo wertvoll, daß 
der Preis für Bier mit dem für Waſſer in den ſpäten 
Abendſtunden wohl verglichen werden konnte. Bier gab 
es zwar den ganzen Tag. Aber ſchließlich kann man die 
Baoͤys von Hürſtpierpoint nicht in Bier baden. Auch kann 
man die Milchflaſchen und die Gläſer nicht mit dieſem 
Stoff ſpülen. In einem Gebiet von 80 000 bis 100 000 Ein⸗ 
wohnern iſt die Frage des Milchflaſchenſpülens kein 
Scherz, ſondern eine ſehr wichtige hygieniſche An—⸗ 
gelegenheit. 

Die Lage wird dadurch beinahe grotesk, daß 10 Kilo⸗ 
meter entfernt Waſſer im Ueberfluß vorhanden iſt. Aber 
jede Ueberleitung fehlt zwiſchen Brigthon, dem waſſer 
reichen Platz, und Hurſtpierpoint und Clayton. Tatſache iſt 
ferner, daß die Bierzuſuhr nach Suſſex ſich ſeit dem Ein⸗ 
jeßen des Waſſermangels vervierfacht hat. Es iſt alſo 
praktiſch ſo, daß die aufs „Trockene“ geſetzten Anwohner 
wirklich ihren Durſt mit Bier löſchen müſſen. 

—— — 
Entlaſſung aus dem Konzentrationslager 

Wöllersdorf 
Ergebnisloſe Unterſuchung gegen Gauleiter 

München, 27. Dezember. 
Wie der öſterreichiſche Preſſedienſt mitteilt wurde der 

Gauleiter des Gaues Riederöſterreſich der NSDAP, der 
vandtagsabgeordnete und Landeshauptmann a. D. Joſeph 
Leopold, am Fonntag aus dem Konzentrationslager Wol⸗ 
lersdorf entlafſen. Gauleiter Leopold war im Juni d. J. 
knapp nach dem Verbot der NSDAP in Oeſterreich unter 
dem Verdacht des Hochverrats verhaftet und, bis zum 
15. November im Wiener Landesgericht in Haft gehalten. 
Da die Unterſuchung des gegen ihn eingeleiteten Hochver⸗ 
ralsverfahrens ergebnislos verlief und ſomit eine Anklage 
nicht erhoben werden konnte, ſollte Gauleiter Leopold am 
18. November entlaſſen werden. Er wurde —— 
Angabe von Gründen bis zum 24. Dezember im Konzen⸗ 
tralionslager Wöllersdorf feſtgehalten. 

Um die Begnadigung Lubbes 
Neuer Schritt der holländiſchen Regierung 

Berlin, 27. Dezember. 
Die holländiſche Regierung hat die Reichsregierung 

gebeten. die im Aeha agebrandprezetz gegen van der 
Lubbe ausgeſprochene Todesſttafe in eins mildere Strafe 
zu verwandeln. 

Seneral Hammerſtein tritt zurück 
Berlin, 27. Dezember. 

General v. Hammerſtein, der Chef der Heeresleitung, 
hat im Einverne 
ſchied zum 1. Februar 1934 erbeten. Der 
hat das Geluch genehmigt. 

en mit der Reichsregietung ſeinen Ab⸗ 
Rethspraſident 

flnſchlag auf den völkerbundpalaſt? 
100 Kg. Dynamit rings um das Gebäude gelegt 

Nach einer Pariſer Blättermeldung aus Genf wollten 
vergangene Woche zwei italieniſche Anarchiſten das Völler⸗ 
bundpalais in die Luft ſprengen. Bei ejnem Inſpektions— 
rundgang bemerkle ein Beamter des Sekretatiats um das 
ganze Gebäude herum friſche Spatenſtiche, Die Sache ſchien 
ihm verdächtig uͤnd er verſtändigte die Polizei. 

Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen ergaben ſo⸗ 
dann, daß um das ganze Gebäude herum 100 Kg. Dynami 
vergraben waren. Zwei italieniſche Anarchiſteñ, die aller 
Verdacht auf ſich lenkten, wurden verhaftet. 

dolkskommiſſar Cunatſcharſkij geſtorben 
PAT. Moskau, 27. Dezember. 

Wie aus Mentone gemeldet wird, iſt dort nach langem 
Krankenlager der frühere Volkskommiſſar Anatol Luna⸗ 
tſcharſtij im Alter von 68 Jahren geſtorben. Lunatſcharſkij 
war auf den Geſandtenpoſten in Madrid bexufen worden, 
konnte jedoch ſein Amt infolge ſeiner Krankheit nicht an⸗ 
treten und hatte ſein Beglaubigungsſchreiben in Madrid 
bisher auch nicht überreichen können. 

Tetzte Nachrichten 
PAT. In Danzig wurde bei Beteiligung polniſchen 

und Danziger Kapitaäls ein Unternehmen unter der Firma 
Polniſche Exportgeſellſchaft“ gegrundet Das Altien 
tapital beläuft fich auf 500000 Danziger Gulden. 

PAT. Der frühere Reichstagspräſident Loebe der vol 
einiger Zeit in ein Konzentrationslager eingeliefert wor⸗ 
den war, wurde nunmehr mit Rückucht auf jeinen Gelund⸗ 

zeitszuſtand in Freibett aeletzt. 



AEEB. 

Donnerstag. den 28. Dezember 18938. 

Die größten und rühmlichſten Siege der Welt ſind immer 
von Minderheiten erfochten worden. 

Der Rembrandtdeutſche. 

AUus dem Buche der Erinnerungen: 
1658 Die Schweden heben die Belagerung von Czenſtochau 

—X 
1856.* Woodrow Wilſon, Präſident der Vereinigten Staa⸗ ten, in Staunten (f 1924). Prafid ri⸗ 
1872 * Der Forſchungsreiſende John MacKinlay imn 

Gawlertown ( 1810). 
1908 Großes Erdbeben in Unteritalien und Sizilien: Zer⸗ 

ſtörung der Städte Meſſina und Reggio 
18923 27 franzöſiſche Ingenieur Alexandre Guſtave 

Eiffel. Erbauer des Eiffelturms. In Paris *183 
1025 * Der Maler Keller in Düſſeldorf (* 1865). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 83 Min. Untergang 15 Uhr 34 Min. 
Monduntergang 5 Uhr 8 Min. Aufgang' 12 Uhr 82 Min. 

Winterwunder 
Von Herbert Mumelter. 

Bles ſanfte, weiche, ſchwere Schnei'n 
umhutit und birgt ſo traut 

Mein Herz horcht in den Wald hinein 
und ſchlägt entzückt und laut. 

Und tief durch meine Seele hallt 
ein Klingen wunderbar: 

Der liebe Golt geht durch den Wald 
mit ſeinem weißen Haar. 

Der liebe Gott geht durch den Wald 
wie eine große Raſt. 

Dort wo er wandelt, ſtäubt der Schnee 
leiſe von Buſch und Aſt. 

Der Mond macht keiĩn Wetter 
Jedes Jahr, wenn der Winter überraſchend mit ſtren— 

m Froſt ainetg dann ſehen die Ganzſchlauen im „Hun⸗ 
dertjährigen Kalender“ nach, und wenn ſie Glück haben, 
dann treffen ſie juſt auf einen ſehr kalten“ Tag. Wenn 
aber obendrein gerade Vollmond iſt, und die helle Scheibe 
am glitzernden Sternenhimmel die Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenkt, dann heißt es unweigerlich: Der Mondwechſei 
hat den Froſt gebracht“. Es ſcheint, daß der Aberglaudbe, 
det Mon „maäche das Wetter“, einfach nicht auszurot⸗ 
en iſt. 

Wenn der Mond, ſo heißt es, ein ſo gewaltiges Phä⸗ 
nomen wie den regelinäßigen Wechſel von Ebbe und Flut 

vperurſacht, warum ſoll er dann nicht auch den Zuſtand 
der Erdatmoſphäre maßgebend beeinfluſſen? Die Ueber— 
legung iſt ganz richtig; aber wenn man das einmal ma⸗ 
thematiſch durchrechne — und das hat ſchon der große 
franzöſiſche Aſtronom Laplace getan, dann ergibt ſich wie 
verſchwindend klein der Einfluß des Mondes auf die Erd⸗ 
atmoſphäre, inſonderheit auf den Luftdruck iſt. In un⸗ 
berer Zeit. die aller Statiſtik ſo ungemein zugetan iſt. 

ürfte vielleicht am eheſten eine Statiſtik der Wetterum⸗ 
ſchläge und der Mondphaſen aufklärend wirken. 

n der Tat hat man längere Zeiträume udurn 
nachgezählt, wie oft ein Witterungsumſch gerade au 
einen Mondwechſeltag (Neumond oder Vollmoͤnd) gefal⸗ 
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64. Fortſeßung. Machdruck verboten) 
Staatsanwalt Gumpert hat erſtaunt zuſgeeercht: Was 

hat denn Profeſſor Pandolf mit dem Geſtändnis jenes 
Bühnenarbeiters zu tun? — Aber er zähmt ſeine Ungeduld 

and entt icht Pandolf weiter: Ich konnte es einfach n pr andolf weiter: onnte es einfa 
nicht ... —* mich bringen. Der Tod meiner Frau .. 
machte es mir faſt —R ..“ 

Natürlich — ich verſtehe —“ ſagte der Staatsanwalt, 
aur um die abermalige Stille zu überbrücken. 

„Nein, Sie verſtehen durchaus nicht!“ Pandolf ruft 
28 mit einer erſchreckenden Verzweiflung in der Stimme. 
Dann fährt er wieder leiſer und mit ſich ſelbſt ringend fort: 
„Es iſt furchtbar ... von einem Toten etwas Schlimmes, 
Häßliches ſagen zu müſſen. Aber von einer Toien, die 
man ſo ... ſo über alles geliebt hat, wie ich meine 
Frau, — das iſt ... ſo unſagbar ſchwer und bitter...“ 

Die Stimme verſagt ihm. Er ſpringt auf, läuft auf 
die Wand zu. Es ſieht aus, als wolle er ſich die Stirn 
daran zerſchmettern. Dann bleibt er wieder mit einem 
Ruck ſtehen, dem Stagtsanwalt den Rücken zugewandt, 
und greift mit den Händen nach ſeinem Kopf. 

Gumpert ſipt reguneges hilflos. Er ſieht, wie die 
mächtigen Schultern des Mannes von ſtummem Slugzer 
geſchüttelt werden. Was ſoll er nur tun? Worauf wird 
das nur hinauslaufen? 

Aber mit aller Willenskraft hat ſich Pandolf plötzlich 
zur Ruhe gezwungen. Er wendet ſich Gumpert wieder zu, 
nimmt von neuem in dem Seſſel, dem Staatsanwält 
gegenüber, Platz und ſpricht nun ziemlich raſch und mit 
ausSsrucksloſer Stimme: 

„Verzeihen Sie, bitte. — Ich werde mich ſo kurz wie 
möglich faſſen: Als ich geſtern abend las, daß nun wirklich 
egen den Bühnenarbeiter Putbreeſe die Anklage wegen 

Mordes erhoben wird, da ſagte ich mir, daß ich nun nicht 
mehr zögern dürfe, — daß es nun höchſte Zeit ſei. Ich 
weiß zwar nicht, aus welchem Grunde ſich der Mann 
einer Tat bezichtigt, die er nicht begangen hat. Aber das 
ſteht feſt: Er hat ſie nicht —FA Die Piſtole iſt nicht 
ſein, londern mein Elidentum. Die Buchſtaben K. VR. be⸗ l. und Ach hartnũ 
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len iſt, wie oft auf einen benachbarten Tag uſw. Dabei 
hat ſich nun ganz einwandfrei gezeigt, daß die Apgah der 
Umſchläge auf alle achtundzwanzig Tage eines Mondum⸗ 
laufs ganz giegwäbeg verteilt — daß Vollmond und 
Neumond in keiner Weiſe dabei bevorzugt ſind. Kann 
man dieſe oft genug nachgeprüfte Tatſache nicht den Aſtro⸗ 
logen und den anderen „Mondſüchtigen ſo deutlich unter 
die Naſe reiben, daß ſie für alle Zeit ſtumm werden? 

Dr. Fritz Fürbringer. 

Perſõönliches 
Wie wir erſahren, hat Herr Bruno Paul Ober—⸗ 

mann, ein Sohn der Eheleute Guſtav und Natalie Ober⸗ 
mann aus Ruda⸗Pabianicka, an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Braunſchweig das Examen als Diplom-Ingenieur 
beſtanden. Herr Obermann war Schüler des Lodzer Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums. 

Wir gratulieren! 

—IVIA—— DD D— — — 
Steuerkalender für Januar 

a. Im Januar 1834 ſind folgende Steuern zu zahlen; 
Bis zum 15. Januar die Monatsanzahlung auf die Steuer 
vom Umſatz, der im Dezember 1933 von Handelsunter⸗ 
nehmen der 1. und 2. Kategorie und Induſtrieunterneh⸗ 
men der 1. bis 5. Kategorie erzielt worden iſt. Sieben 
Tage nach Abzug iſt die Einkommenſteuer von Dienſtbe⸗ 
zügen, Emerituren und Gehältern zu zahlen, und zwar 
——8 mit der Kriſenſteuer; bis zum 15. Januar die 
Monatsanzahlung auf die außerordentliche Einkommen⸗ 
ſteuer für Notare. Gerichtsvollzieher, Hwpothekenſchreiber 
uſw. für Dezember 1933; bis zum 5. Januar die Elekri⸗ 
tats teugr für die Zeit vom 16. bis 31. Dezember und 
is zum 20. Januar für die Zeit vom 1. bis 15. Januar. 

Außerdem ſind im Januar die zurückgeſtellten oder 
in Raten zerlegten Steuern zahlbar, ſowie diejenigen 
für die Zahlungsaufforderungen verſandt wurden. 

Cäſar Giſenbraun 
Im Alter von im dieſen Tagen vollendeten 75 Jah⸗ 

ren hat geſtern ein alter deutſ In duſtriepionier die 
Augen für immer geſchloſſen: Cäſar Eiſenbraun, der Se⸗ 
niorchef der F. Eiſenbraun Aktiengeſellſchaft. 

Mit dem Namen Cäſar Eiſenbraun iſt nicht nur ein 
Stück Geſchichte der Textilinduſtrie in unſerer Stadt ver⸗ 
bunden und ein Stück Geſchichte des Lodzer Deutſchtums, 
ſondern auch ein Stück Geſchichie der Wohltätigleit in Lodz 
Denn Cäſar Eiſenbraun ſtand nicht nur mitben im Beruf 
als hervorragender, geſchätzter Fachmann, nicht nur mitten 
im öffentlichen Leben als ein Wtann von wundervollen 
Charaktereigenſchaften, als ein Mann, deſſen Ratſchlag be⸗ 
achtet und der als guler Menſch und liebenswürdiger Ge⸗ 
ſellſchafter geachtet und verehrt wurde, er war auch ein 
großer Wohltäter — öffentlicht und, vielleicht noch mehr: 
im ſtillen. Nur wenige, die ihn gekannt haben, wiſſen. wie 
vielen er geholfen hai. 

Cäſar Eiſenbraun wurde am 28. Dezember 1858 in 
Lodz geboren. Er beſuchte in Thorn und in Warſchau 
das Gymnaſium, ging dann nach Böhmen und abſolvierte 
in Leipa die Handelsalbademie. Nach ſeiner Rückkehr nach 
Lodz trat er dann in das väterliche Geſchäft ein, das et 
einige Jahrzehnte mit Umſicht leiteie — bis ihn das Alter 
zwang. die Führung in jüngere Hände zu legen. 

Cäſar Eiſenbraun war bis zuletzt Senior⸗Kirchen vor⸗ 
ſteher der St. Matthäigemeinde. der ſeine beſondere Für⸗ 

ſorge galt, Ehrenmtiglied der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Ehrenmitglied des Lodzer Mannergeſangvereins. 
In früheren Jahren hat er noch mehreren Organſſationen 
angehört, hat er ſich um manche deutſche Inſtitution Ver⸗ 
dienſte erworben. 

Darum trauert am Sarge Cäſar Eiſenbrauns nicht 
nur ſeine Familie, die greiſe Gattin, die Kinder und Enkel 

und der große Kreis anderer Verwandter, ſondern die 
ganze une Geſellſ . 

Friede ſeiner Aſche.. 
wr v 

* 

Eine erſchütternde Trauerbotſchaft durcheilte geſtern vor⸗ 
mittags unſre Stadt und hat uns alle aufs allertiefſte ergrif⸗ 
fen: Cäſar Eiſenbraun iſt nicht mehr! 

Wir trauern alle um den teuren Verblichenen. Wir haben 
alle einen ſchwerſten Verluſt erlitten. Unſrer Geſellſchaft wurde 
ein ſelten chavaktervpoller und charakterſtarker Menſch entriſſen. 
Unfre ganze Stadt hat den Tod eines ihrer vorbildlichſten und 
wohltätigſten Bürger zu beklagen. 
induſtrie verlor einen der hervorragendſten und erfolgreichſten 
Großinduſtriellen. 

Ganz beſonders ſchwer betroffen wurde die Familie Eiſen⸗ 
braun. An der Totenbahre ſtehen tieferſchüttert: die ſchwet⸗ 
geprüfte, greiſe Ehegattin, die tieftrauernden Kinder und Kin- 
deskinder und der große Verwandtenkreis. Sie beklagen aufs 
allerſchmerzlichſte den treuen Ehegatten, den herzensguten Va⸗ 
ter, den ehrwürdigen Patriarchen der Familie Eiſenbraun. 

Und nun unſre St. Matthäigemeinde! Unſre junge, ſchwer⸗ 
ringende St. Matthäigemeinde hat einen ſchwerſten Verluſt zu 
verzeichnen. Den Senior unſrtes Kirchenkollegiums haben wir 
verloren. Und er war uns noch mehr. Der Seimgegangene 
war uns wirklicher Berater und Freund in allen Fragen und 
Angelegenheiten unſrer jungen Gemeinde, die er aufs allertat⸗ 
kräftigſte gefördert hat. Wir werden den Senior unfſrves Kir⸗ 
chenkollegiums nicht vergeſſen und ſeiner in ſteter Dankbarkeit 
bis über das Grab hinaus gedenken. 

Gott ſchenke dem verblichenen Freund und Förderer unfrer 
St. Matthäigemeinde ſeinen ewigen Frieden. Die tieftrauernde 
Familie und unſre trauernde Gemeinde tröſte der Allmächtige 
mit ſeinem Ewigkeitstroſte. P. A. Löffter. 

Die Kleiderwerk⸗ 
jtatt für Kinder 
und Backfiſche 
— unter der Ffirma — 

deuten nicht Klaus Putbreeſe, ſondern Kurt Pandolf.“ 
Gumpert ſtarrt den Profeſſor noch einige Sekunden 

lang ſprachlos an. Dann fragt er ſtockend: „Herr Profeſſor— 
— berſtehe ich Sie recht? Sie wollen doch nicht ... etwa 
ſagen, daß ... daß Sie ...“ 

„Daß ich Molari meine geladene Piſtole in die Taſche 
geſpielt habe, damit ihn Fräulein Chriſtianſen nachher 
damit erſchießen ſollte? — Nein, Herr Staatsanwalt, das 
will ich allerdings nicht ſagen. Ich bin ja kein hinter—⸗ 
liſtiger Meuchelmörder. — Doch das kann ich Ihnen neben⸗ 
bei auch verraten: Es iſt nur ein — daß ich ihn nicht 
erſchoſſen habe. Ich hatte die feſte Abſicht es zu tun. Aber 
das Schickſal hat es anders gefügt.“ 

Gumpert greift ſich an die Stirn, als ginge das alles 
über ſeine Begriffe: „Alſo Sie auch? Auch Sie wollten 
Molari an jenem Abend umbringen? — Sie ſind ſchon 
der vierte, der behauptet, er hätte es getan, wenn nicht ... 
und ſo weiter.“ 

„Ja, auch ich! — Aber darauf kommt es hier nicht an, 
ſondern nur darauf, daß nicht ein Unſchuldiger, der an⸗ 
ſcheinend den Verſtand verloren hat, des Mordes angeklagt 
oder gar verurteilt wird. — Ich berichte alſo der Reihe 
nach. — Die Zeugenausſagen in der Vorunterſuchung 
werden Ihnen ja aus den Alten genau bekannt ſein. 
Da ich annehme, daß bei den Vernehmungen auch von 
jenen fürchterlichen Weisſagungen, vom Tode Rohleders 
und allem, was damit — — t, ausführlich die 
Rede geweſen iſt, ſo wird Ihnen vielleicht auch bekannt 
eworden ſein, daß — von Rohleder abgeſehen — nur drei 
erſonen an jenem Abend ſich zur Vernichtung ihrer 

Kärtchen nicht entſchliehen konnten: Molari, Fräulein 
Chriſtianſen und meine Frau.“ 

„Das letztere war mir allerdings noch nicht bekannt“, 
haſtete der Staatsanwalt haſtig ein. Ich kann mich 

enigſtens im Augenblick nicht erinnern, ob es in den 
Akten ſteht“. Seine Miene verrät ungeduldige, faſt feind⸗ 
liche Spannung: Sollten hier etwa wieder okkulte Er⸗ 
eſnungen mit dieſem Mord verquickt werden? Wie gern 
möchte er dieſen ganzen okkulten Kram als Schwindel ent⸗ 
larven! Aber die Tatſachen — keinerlei Handhabe 
dazu! — Eine beſchämende Rolle für einen nüchtern 
denkenden Staatsanwalt, dieſt Dinge in einem Prozeß 
gelten laſſen zu müſſen! 

„Jedenfalls war meine Frau nicht zu bewegen“, fährt 
Pandolf fort, „den Umſchlag mit dem Kärtchen zu ver⸗ 
brennen, — weder an jenem Abind, — äter. Sie hat 
ihn aber auch nicht geöffnet, ſondern verſch ſat aufbewahrt 

Ageweigert. mir·das 
meine Piſtole. lud ĩile mit ſechs Votranen und verließd 
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eben weil ich das Kärtchen um jeden Preis vernichten 
wollte. In dem Beſitz der düſteren Prophezeiung muß 

wohl einen beſonderen Reiz gefunden haben. — Nun 
iel mir auf. daß meine Frau in der letzten Zeit ein ſehr 

niedergeſchlagenes Weſen zeigte. Ich kam auf den Verdacht. 
ſie könne den Umſchlag doch geöffnet haben. Aber ſie be⸗ 
ſtritt das ganz entſchieden. — Die Sache ließ mir keine 
Ruhe mehr. Am Tage der Aufführung von „Erdgeiſt“ er⸗ 
klärte mir Helena nun, daß ſie nicht ins Theater gehen 
wolle, ſondern in das Konzert, das am gleichen Abend — 
fand. Das erſtaunte mich beſonders, weil fie ſich ſonſt 
keine Premiere entgehen ließ.“ 

„Hatten Sie eine beſtimmte Vermutung, weshalb Ihrt 
Frau das Theater nicht beſuchen wollte?“ fragt Gumpert. 

Ih techeh alſo, auch auf die Premiere zu verzichten. 
Meine Frau 5— in das Konzert, ich — Hauſe. — 
Ich begann wieder, über das veränderte Beſen meiner 
Frau nachzudenken und faßte plötzlich einen Eniſchluß: Ich 
mußte feſtſtellen, ob ſie das Kärtchen geleſen hatte oder 
nicht. Ich mußte es finden! Und wenn, was ich noch 
immer hoffte, der Umſchlag doch unerbrochen wäre, dann 
wollte ic ihn ſofort ſamt Inhalt verbrennen. — Und 
nun tat ich etwas ſehr Häßliches, — etwas, das meiner 
Natur ſonſt ganz fernliegt, und was nur durch die Liebe 
zu meiner Frau zu entſchuldigen iſt.“ ⸗ 

„Sie öffneten die verſchloſſenen Behältniſſe.. .2* 
„Ja, ſo iſt es. — Vach langer Mühe gelang es mit, 

mit einem andern Schlüſſel eine Lade ihres S tiſce 
in der ich das Kärtchen vermutete, zu öffnen. Ich fand 
nicht den ominöſen Umſchlag, ſondern ...“ — Pandolſ 
läßt den Kopf auf die Bruſt ſinken. — „Glauben Sie, 

err Staatsanwalt, 3 es möglich ſein wird, vor der 
effentlichkeit geheimzuhalten, was ich Ihnen jetzt ſage?“ 

„Ich werde mein Möglichſtes tun.“ 
Pandolfs Mund krampft ſig zuſammen, als ob er die 

Worte hindern wolle, über die Lippen zu dringen: „Ich.. 
ich fand ... Briefe von Bert Molari an meine Frau, 
aus denen klar hervorging, daß die beiden faſt ein Jahr 
hindurch — während ich für das Muſeum die lange Afrika⸗ 
reiſe machte .5. in engſten Beziehungen zu einander 
ſtanden. Wo ſie ſich getroffen, — ob und aus welchem 
Grunde ſie die Beziehungen dann abbrachen, — das konnte 
ich nicht aus den Briefen erſehen. Ich war auch nicht mehr 
klar genug bei Verſtand, um alles zu erfaſſen. Ich wußte 
nur das eine: Ich würde Molari töten, erſchießen! — 
noch an demſelben Abend, — ſofort! — Ich bote ae 

die 

Und unfre Lodzer Groß⸗ 

e. 
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„Freie Preſſe? — Donnerstag, den 28. Dezember 1938. 

Neue Gejfetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 100. 

Poſ. 765. Verordnung in Angelegenheit der Gebüh⸗ 
ren für die Beaufſichtigung der Verſicherungsgeſellſchaften 
im Jahre 3832. 

Poſ. 766. Verordnung in Angelegenheit der Gebüh⸗ 
ren für den Groß- und Kleinhandelsverkauf von Spiritus 
und alkoholiſchen Getränken. 

Poſ. 767. Verordnung über die Zahl der durchzuar⸗ 
beitenden Tage, die gewiſſe Kategorien von Saiſonarbei⸗ 
tern zum Bezug von Unterſtützungen berechtigt. 

Poſ. 768. Verordnung betreffend die Einführung der 
Verpflichtung, aus dem Ausland nach Polen gebrachte 
I hinſtrumente vor dem Verkauf oder Gebrauch eichen zu 

en. 
Poſ. 769. Verordnung über die Ausführung des Ge— 

ſetzes betreffs einer teilweiſen Aenderung des Aufbaus der 
territorialen Selbſtverwaltungen. 

Poſ. 770. Verordnung über die Wahlordnung für die 
Stadigemeinden in den Wojewodſchaften Krakau, Lem⸗ 
berg, Pommerellen, Poſen, Staniſſau und Tarnopol. 

a. Waffenſcheine verlängern laſſen! Am 31. Dezem⸗ 
ber läuft der Termin zur Einreichung von I — um 
Verlängerung der Waffenſcheine ab, die Ende dieſes Jah⸗ 
ves ihre Gültigkeit verlieren. Da die Nichteinreichung 
eines ſolchen Geſuches die Beſchlagnahme der Waffe zur 

olge hat, liegt es im Intereſſe der Waffenbeſitzer, den 
ermin nicht zu verſäumen. Die Geſuche ſind in der 

Stadtſtaroſtei oder einer ihrer Expoſituren abzugeben. 
p. Neues Volklsſchulgebäude wird ſeiner Beſtimmung 
übergeben. In den erſten Januartagen ſoll das neuer⸗ 
baute Volksſchulgebäude in der Lipowaſtraße 49 einge— 
weiht und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Ver 
Feier werden die Vertreter der ſtädtiſchen und Kommunal—⸗ 
behörden mit dem Regierungskommiſſar Wojewdzki und 
dem Chef der Kultur- und Bildungsabteilung Waltratus 
an der Spitze beiwohnen. In dem dreiſtöckigen Gebäude 
ſollen die Volksſchulen untergebracht werden, die ſich bis⸗ 
her in Privathäuſern jener Gegend befinden, wodurch 
wieder verſchiedene Wohnungen frei werden. 

Statliſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
dergangenen Woche wurden insgeſamt 86 Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten notiert der vorhergehenden 
Woche waren es 87) und zwar 11 Fälle von Anterleib⸗ 
typhus (14), 18 von Scharlach (14), 9 von Diphtherie (23), 
1Fall von Genickſtarre (—). 23 von Maſern (2), 8, von 
Roſe (4), 7 von Keuchhuſten (7), 8 Fälle von Wochenbett⸗ 
fieber (3) und 1 Fall von Flecktyphus (—). 

Sanitätskontrolle in den Mollereigechaften. Die 
ſtädtiſchen Sanitätswachen haben im Oktober d. J. fümt⸗ 
iiche Molkereien und Molkereigeſchäfte auf ihren hygieni⸗ 
ſchen Zuſtand hin inſpiziert. Von den 843 Geſchäften war 
das Ergebnis bei 277 (32,9 Proz.) ein gutes, bei 509 (60 
Proz.) ein mittelmäßiges und bei 37 (6,7 Proz.) ein ſchlech⸗ 
tes. Bei den 277 unterſuchten Molkereien ſtellte man feſt, 
daß ſich 51 (18,4 Proz.) in gutem, 183 (69.7 Proz.) in mit⸗ 
telmäßigem und 33 (11,9 Proz.) in ſchlechtem geſundheitli⸗ 
chen Zuſtand befinden. 

SHSeute werden u. a. beſtattet: 
Auſ dem alten evang. Friedhof um 1,80 Uhr: 

Alwine Jacobi geb. Hermann, 66 Jahre alt. 
Auf demneuenevang. Friedhof um 1330 Uhr: 

Olga Albertine Simm geb. Bergmann, 54 Jahre alt. Fer⸗ 
uet um 2,30 Uhr: Mathilde Drelich geb. Neldner, 55 Jahre 
alt. 

Auf dem evang. Friedhof in Doly um 2,30 
Uhr: Wanda Emilie wWiedn wit verw. Renner, geb. Ster⸗ 
ling, 52 Jahre alt. 

ſir. 387 
NAachſpiel zur Auflöſung des Kultur⸗ 

vereins der Straßenbahnen 
Das Vermögen einem anderen Verein geſchenkt 
Die Lodzer Stadiſtaroſtei gibt bekannt, daß auf Grund 

einer Anordnung des Lodzer Wojewoden vom 3. Novem⸗ 
ber und 20. Dezember 1933 der aufgelöſte Kultur-⸗ und 
Bildungsverein der Straßenbahnangeſtellten liquidiert 
wurde, wobei das geſamte Eigentum des aufgelöſten Ver⸗ 
eins dem Verein der Immobiſienbeſitzer in der Gemeinde 
Nowoſolna mit dem Sitz in Sikawa, Bezirk Lodz, über⸗ 
wieſen wurde. 

Aeuerliche Forderung nach Senkung 
der Mieten 

Dieſer Tage hielten ſich in Warſchau Delegatio— 
nen der Mieterverbände aus verſchiedenen Provinzſtäd⸗ 
ten auf, zwecks Einleitung von Schritten wegen Herab⸗ 
ſetzung der Mieten. Der Zentrale Mieterverband gedenkt 
im Laufe der nächſten Woche dem Premier, den Miniſtern, 
den Sejm⸗ und Senatsmarſchällen, ſowie den Abgeordne— 
tenklubs eine umfangreiche Denkſchrift vorzulegen, in der 
er für die neuen Häuſer eine Herabſetzung der Miete um 
25 und in den alten um 33 Prozent fordert. 

Alle dreiĩ Banditen aus Chojiny 
fſeſtgenommen 

Zu dem Raubüberfall in Chojny wird berichtet, dah 
es gelungen iſt, auch des letzten der drei Banditen habhaft 
zu werden. Der Zuſtand der Verletzten hat ſich ſehr ge⸗ 
beſſert. Lediglich der Zuſtand des Stefan Wybor, der an 
der Bruſt verletzt wurde, iſt weiterhin beunruhigend. 

Die Unterſuchung wird ſtandgerichtlich geführt. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich werden die drei Verbrecher am Galgen enden. 

In dem verletzten Verbrecher Nowak vermutete man 
den Mörder des Poliziſten Andysz, was aber den Tatſe⸗ 
chen nicht entſpricht. Die Unterſuchung wird forigeſetzt. 
Einzelheiten können noch nicht bekanntgegeben werden. 

P. Zuſammenſtohz dreter Kraftwagen. An der Ecke 
der Kosciuszko-⸗Allee und der Andrzejaſtraße ſtießen ge⸗ 
ſtern vormittag drei Fahrzeuge zuſammen. Aus der 
Richtung der Petribauer Straße kam die Autodroſchke 
Nr. LD. 1443, aus der Kosciuszko-⸗Allee dagegen zwei 
Wagen. und zwar ein Halblaſtauto, das von dem Schofför 
Staniſlaw Koziol aus Sosnowice gelenkt wurde, und der 
Perſonenwagen Nr. LD. 1399. An der Ecke ſtießen alle 
drei Kraftwagen zuſammen. Die Wagen weiſen größere 
Zeſchadigungen auf, während Menſchen nicht zu Schaden 

amen. 

Blutiges Famtliendrama.Geſbern in den Abend⸗ 
ſtunden ſpielte ſich im Hauſe Przendzalnianaſtraße 3 ein 
blutiges Familiendrama ab. Der Vater und der ältere 
Sohn der Familie Auguſtyſki gerieten mit den übrigen 
Familiengliedern: der Mutter, dem jüngeren Sohn, deſ⸗ 
ſen Verlobten und ihrem Bruder in Streit, in deſſen 
Verlauf der jüngere der Brüder den Vater und den Bru⸗ 
der mit einem Bajonett ſchwer verletzte, worauf er flüch— 
tete. Die Polizei fahndet nach ihm. Die Verletzten wur⸗ 
den in Spitäler eingeliefert. 

Stuhlverſtopfung. Die Hauptvertreter der neuzeitli⸗ 
chen Frauenheilkunde haben das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer in einer ſehr großen Zahl von Fällen als 
raſch, zuverläſſig und ſchmerztos wirkend erprobt. 

p. Selbſtmord etnes Arbeitsloſen. Als der Pabia 
nickaſtraße 47 wohnhafte 309jährige Bernard Domagalſti 
geſtern ftüh allein in ſeiner Wohnung war, erhängte er 
ſich an der Türklinke der Wohnung. Nach Stunden erſi 
kehrten die Familienangehörigen Domagalſtis heim und 
fanden ihn als Leiche vor. 

X Lebensmüde. In fſeiner Wohnung in der Brzezinſta 154 
perſuchte ſich der 261ährige Jan Konit die Kehle zu durch 
—8 Er wurde in ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus 
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.D. Diebſtähle. In das Kolonialwarengeſchäft von Bro 
niſtaw Duſiel in der Petrikauer Strahe 278 drangen Diebe 
ein, die verſchiedene Waren im Werte von 1000 31. ſtahlen. 
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Aus den Gerichtsſälen 
a. Fünj Arbeiter wegen Streitterrors verurteilt. 

Während des Metallarbeiterſtreils im Oktober d. J. tra⸗ 
ten auch die Metallarbeiter der Widzewer Baumwollma⸗ 
nufaktur in den Ausſtand. Mitte Oktober machte die 
Verwaltung der Widzewer Manufaktur bekannt daß die— 
jenigen Arbeiter, die bis zum 24. Oktober die Arbeit nicht 
wieder aufnehmen, als entlaſſen gelten und daß an ihre 
Stelle andere Arbeiter angeſtellt würden. Am 24. Okto— 
ber verſammelten ſich vor der Fabrik eine größere Zahl 
Metallarbeiter. Zwei von ihnen, Joſef Larkowſti und 
Herbert Müller. begaben ſich in das Fabrikbüro und 
ließen ſich anſtellen. Als ſie die Fabrik verſteßen wurden 
ſie von den übrigen Arbeitern überfallen und mit Stei— 
nen, Knüppeln und Stöcken arg verprügelt. Sie wurden 
ins Krankenhaus übergeführt. 

Die Polizei verhaftete 7 Perſonen. die ſich an den 
Ueberfall beteiligt hätten, und zwar Wladyſlaw Mokrus, 
Wladyſlaw Slomiany. Staniſſaw Biczman., Wladyſla w 
Woicit Tadeus;z Chmielewſki, Zygmunk Richter und Ste— 
ſan Dietrich. Alle hatten ſich geſtern“ vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Dietrich zwar Vorſitzender der Streikkommiffion war'aber 
ſich an dem Ucberjall nicht beteigt hat. Das Gericht rer⸗ 
urteilte Slomiany. Biczman. Wojcik, Chmielewſti und 
Richter zu je 3 Monaten Gefängnis. 
rich wurden freigeſprochen. 

Mokrus und Diet—⸗ 

Eine Signalopfeife verſchluckt 

Ein Warſchauer Gericht verhandelte über einen 
recht eigenart'gen Vorfall. der einer gewiſſen Tragikomit 
nicht entbehrt. Ein gewiſſer Bruszko war in der Mar— 
szalkowſkaſtraße zufällig Zeuge, wie ein Mann, der ſich 
päter als Polizeagent herausſtellte, eine heftig wider 
ſttrebende Frau hinter ſich herzog. Bruszko war ſo⸗ 
fort zur Befreiung der Unbekannlen bereit, und indem 
er ſich auf den Poliziſten warf und dieſen zu Boden ſchleu⸗ 
derte, verſchlang er, um die Alarmierung anderer Poli⸗ 
ziſten zu verhindern, deſſen Signalpfeife. 
Der Angeklagte dem ſeine frühere Zugehsörigkeit zu 

einer Zirkustruppe die Ausführung dieſes eigentlich recht 
gewagten Kunſtſtückes ohne ſchädliche geſundheitliche Fol⸗ 
gen möglich machte, wurde zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Mobeleinrichtuugen und Einzelmsbel BEL empfiehlt Spiegel- und Mobelfabrib 
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„Sie waren natürlich im Augenblick dieſes Entſchluſſes 

außerordentlich erregt? — Ich meine: es war kein kalt⸗ 
bluͤtig gefaßter Entſchluß?“ frägt Gumpert, für alle Fälle 
eine Chance gebend. 

„VNein, ich war plötzlich ganz ruhig und durchaus kalt⸗ 
dlütig. Ich überlegte mir ſögar, wie ich alles einrichten 
könne, um Helenas Ruf dabel zu ſchonen. — Als ich auf 
die Straße trat, kam eine Frauensperſon auf mich zu. 
Sie ſagte, ſie habe ſchon lange hier gewartet, ſich aber nicht 
zu mir hinaufgetraut. Ich fragte, was ſiß denn von mir 
wolle. Ganz ruhig fragte ich das. Sie ſehen daraus, daß 
ich ... „Lieber Herr Profeſſor, bleiben Sie bitte bei den Tat⸗ 
ſachen!“ wirſt Gumpert ein. „Das Ziehen von Schlüſſen 
auf Ihren Gemütszuſtand überlaſſen Sie lieber mir!“ 

„Zie Sie wollen. — Die Frau nannte darauf ihren 
Namen — Gerſtenberg oder Gerſtenbier,—: ſagte, ſie ſei 
bie Wirtin von Fräulein Chriſtianſen. Sie habe beſtimmte 

Gründe, anzunehmen, daß ihr Fräulein von dem Schuft, 
dem Molari, gequält und bedrängt werde, und das könne 
fie nicht länger dulden. Sie habe Molari bisher geſchont, 
bor allem meiner Frau wegen, aber nun müſſe ſie es mir 
fagen: Molari habe ſeiner Zeit in ihrer Wohnung, Gerber⸗ 

gaſjſe ſieben, ein Zimmer gemietet, dieſes in ein üppiges 
Boudoir verwandelt und ſich dort mit meiner Frau ein 

ahr hindurch Stelldicheins gegeben. Eß ſei das gleiche 
Iei das ſeit drei Monaten Fräulein Chriſtianſen be⸗ 
wohne. Sie hoffe, ſchloß die Frau, ich würde nun dafür 
ſorgen, daß Molart ſchleunigſt aus Dornburg verſchwinde.“ 

„Wollte die Frau von Ihnen, irgendwelche Beloh— 
nung für dieſe Mitteilung?“ fragt Gumpert, ſofort einen 
Erpreſſungsverſuch witternd. 

Pandolf macht nur eine ungeduldig abwehrende Kopf⸗ 
bewegung und berichtet' weiter: „Ich eilte dann ins Theater, 
um meinen Entſchluß auszuführen. Ich betrat das Theater 
durch den Haupteingang. Die Gänge waren menſchenleer. 
Da ich, als Mitglied der Theaterkommiſſion, jederzeit freien 
Vutriit aur Intendantenlode habe, öffnete mir der Logen— 

ſchließer ſofort die Tür zu dem kleinen abgeſchloſſenen Vor— 
raum dieſer Loge. Er fagte einfrig: Der vierte Akt muß 
gleich anfangen und ſchloß die Tuͤr dann wieder hinter 
mir. Er war natürlich der Meinung, ich würde in die 
Intendantenloge gehen. Ich ging aber durch die kleine 
Eiſenpforte direkt ins Buͤhnenhaus. Die Garderobe Mo— 
laris liegt gleich rechts am Korridor. Ich hatte von der 
Eiſenpforte bis zur Garderobentür nur drei Schritte. 
Niemand ſah mich, wie ich, die Piſtole ſchon in der Hand, 
eintrat. — Molari war nicht in ſeiner Garderobe an— 
weſend, und ich wartete ſtehend, mit dem Geſicht nach der 
Tür, auf ſein Wiedereintreten. 

Da fiel mein Blick zufällig auf einen offenen Brief, 
der zwiſchen Schminken, —5* und, Doſen auf dem 
Tiſch lag, und ich erkannte ſofort die Handſchrift meiner 
Frau. Haͤſtig griff ich danach und las ihn. — Während ich 
lange Zeit hindurch ahnungslos und ohne das geringſte 
Mißtrauen gegen meine Frau dahingelebt hatte, ſchien ſich 
das Schickſal“an dieſem Abend gar nicht genugtun zu 
können, um mir nun die Augen zu öffnen. Der Brief 
meiner Frau an Molari, den er wohl gerade erſt erhalten 
hatte, gab mir die letzte Aufklärung. Er war ein bitterer 
Abſchiedsbrief. Sie ſchrieb: dies ſei der erſte Abend, an dem 
er eine große Rolle ſpiele und ſie nicht ins Theater komme. 
Es ſei ihr aber unerträglich, ihn mit der Chriſtianſen 
zuſammen zu ſehen. Und dann folgte eine Art Abrechnung, 
in der Helena ihm Unehrlichkeit und Feigheit — 
Aus den Vorwürfen war genau zu entnehmen, wie es zur 
Löſung der Beziehungen gekommen war: Molari ſelbſt 
hatte bei meiner Rückkehr aus Afrika darauf gedrungen, 
daß jene Zuſammenkürſte aufhörten, — amgeblich, um 

Helena nicht in Gefahr zu bringen; in Wirklichkeit einfach 
aus Feigheit, aus Angſt vor mir. Das hatte Helena zwar 
durchſchaüut und dennoch verziehen. Dann verlobte ſich 
Molari mit Annemarie Lüders. Auch das hat ihm Helena 
noch verziehen, weil ſie — ſo hieß es in dem Brief — ver⸗ 
ſtehen könne, daß er ſich dürch eine reiche Heirat rangieren 
müſſe, und weil ſie wiſſe, daß er ja nichts von Liebe für 
Annemarie fühle. — Jedenfalls muß Helena dieſen Molari 
ſehr geliebt häben, um auch da noch Entſchuldigungen und 
Verzeihung aufbringen zu können. Erſt die Leidenſchaft für 
Alf Chriſtianſen, vön der Helena irgendwie erfahren oder 
die ſie geſpürt haben muß, ſcheint ihr über das, Maß des 
Erträglichen hinausgegangen zu ſein, ſo daß ſie ihm dieſen 
Abſchiedsbrief ſchrieb.“ 

„Und kamen Sie denn zun gar nicht auf den Gedanken, 
ihr zu verzeihen?“ fragt Gumpert. „Sagten Sie ſich nicht, 
daß nun, da dieſe Leidenſchaft zuende war, vielleicht noch 

einmal zwiſchen Ihnen alles gut werden könne? Sagten 
Sie ſich nicht, daß jeder Menſch einmal im Leben 
ſtraucheln ...“ 

Kurt Pandolf ſeufzt tief auf und ſtützt den Kopf ver— 
zweifelt in die Hände: „Ach, ich weiß nicht, ob ich ſo etwas 
dachte! Nein, ich glaube kaum, denn trotz allem ſchien mir 
aus dem Ton von Helenas Brief hervorzugehen, daß ſie 
ihn noch immer liebte. Und das ſollte mir in der gleichen 
Minute ſchrecklich beſtätigt werden: Als ich gerade den 
Brief zu Ende geleſen hätte, klingelte das Tiſchtelephon, 
das Molari in ſeiner Garderobe hatte. In dem Augenblick 
wußte ich: Das iſt Helena! Sie iſt nach Hauſe gekommen, 
hat die verſtreuten Briefe gefunden und will nun ver⸗ 
ſuchen, Molari noch vor mir zu retten! — Mit einer hell⸗ 
eheriſchen Sicherheit fühlte ich das. Und ſo war es auch: 
ch rief ein leiſes „Halloh“ ins Telephon, uno ſofort 

antwortete Helenas Stimme: Bert, biſt du da? — Ich er— 
widerte, im Flüſterton, um mich nicht zu verraten: Ja, ja! 
Und wirklich berichtete ſie nun in leiſen und ſeltſam ab⸗— 
—I Worten von der entſetzlichen Entdeckung, die 
ie foeben bei ihrer Heimkehr gemacht, und riet zu ſchleu— 

niger Flucht. Sie ſelber ſei rettungslos verloren. 
Helenas Stimme klang bei den in raſender Haſt hinge⸗ 

worſenen Worten ſo ſchwäch und ſonderbar, daß mich eine 
namenloſe Angſt packte. In dem Augenblick tat ſie mir 
nur unendlich leid. Aber das half nun nichts mehr: Es 
nen nur noch wenige Abſchiedsworte an Molari, — 
ſchiedsworte für immer. Und nun wußte ich, daß ſfie 

etwas Grauenhaftes getan. Ich hatte nur noch einen Ge— 
danken: ihr Leben zu retten. — Wie ich aus dem Theater 
J— die Straße und dann nach Hauſe gekommen bin, 
weiß ich nicht mehr. Jedenfalls hatte ich den Briej noch 
immer in der Hand, aber meine piſtole nicht mehr. 
Später iſt mir dann erſt wieder die Erinnerung gekommen: 
Ich hatte, als ich nach dem Brief griff, die Piſtole aus 
der Hand gelegt, — auf Molaris Schminktiſch. Und dort 
habe ich ſie dann eben in der furchtbaren Erregung liegen 
laſſen, und er muß ſie ...“ 

Profeſſor Pandolf ſcheint mit einmal am Ende ſeiner 
Vehereſchuns zu ſein. Er rennt zum Fenſter, reißt es weit 
auf und tut ein paar tiefe keuchende Atemzüge, ſo als ſe 
er dicht am Erſticken. 

(Fortſetzung folgt) 

Blie mchen 
„Ich habe, doch beide bloß een Schdiggchen Zugger in 

—2 Sie din das?“ oher 
nu is aan es doch aenau ſekn 



ix. 357 Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 28. Dezember 1938 

Unſer Weihnachtspreisrätſel 
Die Löſung 

Der Liedanfang: Es iſt ein Rof — bleibt M. 
Die Geſchenke: Uhr, Sandſchuhe, Lampe, Armband, 

Nãhmaſchine, Domino. Der Dichter demnach Uhland. 
Bletdt U. 

Das Paar ſind Braut und Bräutigam — bleibt T. 
Was wir immer und überall im neuen Jahr haben 

ſolten: Mut. 
Am geſtrigen Mittwoch fand die Verloſung in unſerer 

Schriftleitung ſtatt. Es war ein ſchweres Stück Arbeit, 
ſich durch die Maſſen der eingelaufenen richtigen Löſungen 
hindurchzuarbeiten. 

Die Verloſung brachte das nachſtehende Ergebnis. 

50 grõößere Sücherpreije 
Jenny Henle, Lodz, Sienkiewiczſtraße 100. 
Alex Kuntze, Lodz, Zakontnaſtraße 78. 

3. Kari Ries, Lodz, Nawrotſtraße 29. 
4. Alice Wittwer, Lodz, Waſſerring 11. 
5. Kurt Majer, Leonhardtſtraße 1. 
6. Georg Meyer, Lodz, Sienkiewiczſtraße 1009. 
7. Giſela Klink, Lodz, Gdanſtaſtraße 172. 
8. Eliſabeth Meißner, Lodz, Wulczanſtaſtraße 91. 
9. Anni Kracher, Lodz, Limanowſkiſtraße 21. 

10. Berta Edert, Lodz, Kilinſtiſtraße 126. 
U. Erwin Vufall, Lodz, Gdanſkaſtraße 91. 

12. Alfons Weilbach, Lodz, Kruczaſtraße 
4J Serbert Scheibler, Lodz, Sw. Doroty 3. 
—1 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

—B—— 

L. Richter, Lodz, Przejazd 20. 
Sugo Soffmann, Chojny, Tlacza 9. 
Kurt Weber, Lodz. 
Grete Jindrich, Lodz, Dygaſinſkiego 10. 
G. Senf, Lodz, Petrikauer Straße 174. 
Otlo Hauptmann. Lodz. 

20. Alfons Grams, Lodz, Kilinſkiſtraße 144. 
21. Manfred Schafritl, Lodz, Petrikauer Straße 160. 
22. Marta Mühle, . Wulczanſtaſtraße 78. 
28. Edmund Lange, Lodz, Bednarſkaſtraße 30. 
24. Sedwig Kutzner, Lodz-⸗Zubardz, Sieralowſtiſtraße 10. 
25. Serbert Lücker, Lodz, Petrikauer Straße 136. 
2W. Karl Kobaczynſti, Lodz, Nawrot 51. 
27. Alfred Schulz, Lodz, Nawrot 50. 
28. Melanie Sübner, Lodz, Poprzecznaſtr. 7. 
29. Edmund Stach, Lodz, Kaliſkaſtt. 1012. 
30. Wanda Siedlecka, Lodz, Gluwnaſtr. 49. 
31. Bruno Schultz, Lodz, Nawrot 74. 
32. Elſe Burg, Lodz, Bandurſki-Str. 17. 
33. Wanda Zarbok, Lodz, Wulczanſkaſtr. 145. 
34. A. Würdig, Lodz, Zamenhofſtr. 26 
35. Frieda Puſch, Chojny, Wierzbowaſtr. 34. 
36. Cäſar Menzel, Lodz, Gluwnaſtr. 36. 
37. Selmut Pladet, Lodz, Wojtowſtaſtr. 2. 
38. Edgar Klein, Lodz, Cegielnianaſtr. 50. 
39. Alfred Gahler, Lodz, Lonkowaſtr. 20. 
40. O. Thomas, Zgierz, Sredniaſtr. 10. 
41. Eugen Sahn, Tomaſchow, Szosa Warszawſla 17. 
42. Alice Hickel. Pabianice. Poludniowaſtr. 13. 
48. Roman Richter, Ruda⸗Pabj. Staszica 48. 
44. Alfred Marſchner, Dymitruwla b. oryegcze (Wol.) 
45. Stefanie Wagner, Pabjanice, Moniuszkoſtr. 17. 
46. Frau Olga Gabriel, Zgierz. Pilſudſtiego 51. 
47. Kurt Martin, Pabjanice, Warszawſkaſtr. 101. 
48. Serbert Kirchher, Liszkowo, Kr. Wirſitz. 
49. Adolf Ehrentraut, Ruda⸗Pabjanicka, Lonkowaſtr. 55 
50. Frau Paſtor v. Plamſch, Grodno. 

Briefe an uns 
(Fur die hier veröffentlichten Zuſchrifken AWernehmen 
dir nur die vreßgefekliche Verantwortung). 

Von der Rußlandhilfe für HSungernde. 

Endlich. endlich hat ſich ein internationales und inter— 
onfeffionelles Komitee gebildei, welches Hilfe im größeren 
Mahſtabe den Verhungernden in Rußland bringen will. Das 
immer noch ſchlafende Weltgewiſſen ſoll hierbei „aufgeweckt“ 
werden. Dieſes Weltgewiſſen ſcheint ſich eines ſehr geſunden 
Schlafes zu erfreuen!! Was die internationale proteſtantiſche 
Rußlandhilfe ſchon ſeit Jahren nicht müde wurde, bekanntzü⸗— 
geben, beſtätigt ſich nunmeht: trotz aller offiziellen Ableugnun⸗ 
gen ſterben Millionen in Rußland des Sungertodes! Beſon— 
ders viel Kinder gehen elendig zugrunde! So wollen auch 
wir in unſeren Gemeinden nicht müde werden und der Aerm— 
ſten in Rußland gedenken und ihnen, ſo wen dies möglich iſt, Silfe bringen. In letzter Zeit ſind folgende Spenden bei mit 
eingelaufen. 

Durch Serren Paſtor Zirkwitz-Bialyſtok: Shendenſammlung 
d5, 35 Zl. und 40 31. von Frl. Martenſen⸗Bielſt Podl. J. Sam⸗ 
pert⸗Gainesville b Dollarz Gemeinde Nowy Dwor: Kepa Tar⸗ 
chowinſta 90 31.. Rowy Dwor 10 31. Nowe Swidry 52 31.; 
Gemeinde Alerandrow 35 Z31. geſammelt auf der Hochzeits⸗ 
feier im Sauſe J. Sillet in Ruda 15,15 31. d. 58. Ottso Richter: 
Gemeinde Michalowo 62 31.. d. 5. 88 Kerſten: geſ. von 
Kantor A. Neumann-Dazy 8,10 31.. Jugendbund 7 Zi. Karl 
Wieſe — Jugendverein Kazy 3 ZL, Kraege-Bydgoszcz 3,50 31. 
Vaſtor Gundlach⸗Plock 127 31. Pf. Paulig⸗Bybdgoszcz 10 31. 
Juli. Sielke⸗Plowcin 80 31.M., ſch olendrey 
331. Liſte Frau Gerger 61 31. Fri. A. Rothert s Zl. d. 8. 
Lehrer Schmidt⸗Wykno 25 Z31. d. ſ. Lange geſ. in Bögpoms— 
, 60 31. Kantor Friedrich⸗Dorohuſt 1050 31. d. 8. E. 
Cylla geſ. in Zatucze u. Dembowiec 29 Il. . Engel Nov. 
u. Dez. 10 I. d. 8. Priebe in Beltierza 17. 40 31. Crang. Ge⸗ 
meinde zu Tomaſchow 40681 — Chriſti. Gemeinſchafte F 
ganka“ 30 31. E. F. 10 Zl. Eſenberger 5 31. R. R. bo 31. 

50 kleĩne Sücherpreĩje 
51. Alfred Kolodziejſti, Lodz, Petrikauer Straße 218. 
52. Seinz Mannaberg, Lodz Wulczanſkaſtraße 57. 
583. Richaärd Demin, Lodz, Sierakowſtiſtr. 24. 
54. G. Bäumler, Lodz, Wulczanſkaſtr. 214. 
55. Selma Schmitz, Lodz, Nowala 33. 
56. Karl Fabian, Lodz, Zamenhofſtr. 7. 
57. Karl Martz jun., Lodz, Petrikauer Str. 215. 
58. Wanda Seit, Lodz, Kruczaſtr. 33. 
50. Otto Neumann, Lodz, Gdanſka Str. 148. 
60. HSans Günter Müller, Lodz, Nawrot 92. 
61. Gertrud Seifert, Lodz, Limanowſkiſtr. 69. 
62. Erika Kozlowſta. Lodz, Przejazd 16. 
63. Eugen Michel, Lodz, Nawrot 24. 
64. Irma Sübner, Lodz, Ogrodowaſtr. 40. 
85. Margarethe Triebe, Lodz, Nawrot 35. 
66. Alfred Zundel, Lodz, Radwanſkaſtr. 41. 

67. Lotte Zimmer, Lodz, Kilinſkiſtr. 132. 
68. Artur Hartwig, Lodz, Gluwnaſtr. 9. 
69. Edith Steiger, Lodz⸗Chojny, Wierzbowaſtr. 3. 
70. Frieda Weißig, Lodz, Kilinſtiſtr. 209. 
71. Alice Kerpal, Chojny, Tuszynſta Str. 100. 
72. Alfred Neumann, Lodz, Gluwnaſtr. 49 
73. Romana Soffmann, Lodz, Rokicinſka Str. 39. 
74. Sarry Koſchade, Lodz, Nawrot 47. 
75. Sdith Günther, Lodz, Wulczanſlaſtr. 156. 
76. Eitel Geiſſler, Lodz, Gluwnaſtr. 21. 
77. Ssilde Müller, Lodz, Petrikauer Str. 152. 
78. Marga Roſner, Lodz, Petrikauer Str. 215. 
79 Alice Gutſch, Lodz, Slowianſkaſtr. 14. 
80. Alez Schöller, Lodz, Danilowſtiſtr. 3. 
81. Guſtav Wagner, Lodz, Zielonaſtr. 32. 
82. Wally Jüäger, Lodz, Petrikauer Str. 243. 
83. Erwin Kmite. Lodz, Nawrot 864. 
814. Sorſt Praſſe, Lodz. 
85. Serta Krüger, Lodz, Brzezinſka Str. 48. 
36. Sella Voltkmann, Lodz, Senatorſkaſtraße 4. 
87. Zerbert Schmidt, Lodz, Senatorſkaſtr. 28. 
88. Sugo Zobel, Lodz, Lomzynſka Str. 5. 
89. Erna Weber, Lodz, Andrzejaſtr. 11. 
90. Oslar Schirmer, Lodz, Zakontnaſtr. 66. 
91. Alfons Zeglin, Lodz, Prusa b6. 
92 Selene Schoepe, Pabjanice, Pilſudſkiego 5. 
93. Willi Schlecht, Ruda⸗Pabj. Lonkowaſtr. 38. 
94. Agna Bott, Igierz. 
95. Alexander Glaß, Sokolow ub. Alexandrow. 
96. Adolf Urban, Cyganka b6. Lodz. 
97. Maximilian Lemble. Tomaſchow. 
98. Edith Dikow, Zgierz, Pilſudſkiſtr. 73. 
99. Hans Kling, Bandrow, Kreis Uſtrzyki. 

100. Giſela Wieſe, Zgierz, Kilinſtiſtr. 4 

Die glücklichen Gewinner — wer nur ein dünnes 
Bändchen gewonnen hat, möge ſich nicht ärgern und daran 
denken, daß die Zeiten ſchwer ſind — werden gebeten, ſich 
die Preiſe, Bücher oder Bilder, gegen Vorzeigung irgend 
eines gültigen Ausweiſes morgen, Frettag, oder übermor⸗ 
gen, Sonnabend, aus unſerer Geſchäftsſtelle, Petrilauer 
Straße 86, im HSof rechts, abzuholen. Folgenden Gewinnern 
werden wir die Bücher mit der Poſt zuſenden (Empfangs— 
beſtätigung erbeten): 

Eugen Hahn, Tomaſchow. 
Frau Paſtor v. Plamſch, Grodno. 
Alfred Marſchner, Dymitroͤwkanb. Rézyszcze. 
Hans Kling, Bandrow, Kr. Uſtrzyki. 
Maximilian Lembke, Tomaſchow (die nähere 

Adreſſe?). 
Wem das Glück diesmal nicht hold war, der ſei ver— 

tröſtet. Vielleicht gelingt es im nächſten Jahr. 

Die Rätſelredaktion. 

—8 

de 5. Paſtor Wojak von Friedrich Ulmer 20 Zl. R. N. 5 3h. 
V. E3B31.R NCIo Z. A IF. s5 31. d. Frl. Engel O. K. 
2 31.St. Trinitatis zem. 45,40 31. und 7850 31.. Kantorat 
Stonſt (Gem. Nieszawa) 300 31. Familie Krüger u. Deijter⸗ 
Dzierzaczla 100 6 Gem. Alexandrow 16 31., J. Schultz-Pa⸗ 
bianite 10 31. Erntedankfeſt aus Gotswkand. Herrn Klingbeil 
10 6 J Teutler⸗Lowicz 38 31..S. Sirſch-Sosnowice 3 31 
Paſtor Schilter⸗ Rowyn Tomysl 108,50 31. d. S.. Vaſtor 
Schweitzer Kindergottesdienſt Eieratowſtiſtr. 3330 31. Liſte 
I Neumann 27 31. K. 10 31. durch Herrn Vaſtor Schmidt 

rauenverein Pabianice 25 Zi. Lichtbildervortrag 53 Zloty, 
d. 5. Vaſtor Doberſtein 4 Dollar, Familie Wilhelm Krauſe— 
— 100 Z31. Serr Dir, Schmit 20 31. d. 5. Kantor 

iche⸗zaierz: Ir! Koibe 81 r. M sſech 1 Zi. Fr. A. Seiler 8 31.. Fr. E. 3 8 geſammelt auf der 
Sochzeitsfeter des Serrn Aexander Klingerl und Frl. Eugenie 
Schwandi in Dabröwka (EZgierz) 20 Z31. Th. Zippel 5 Zi. E. 
erve 10 314 d S. Vaſtor Peknik aus Leonsw 10 31 

Glaͤß 5 31. Fr. Glaß 5 31. E. F. 5 Zh. d. 5. Paſtor Lipſki 
RN. 5 Zi. Lehrerx Weber 10 31. O. M. 25 31.. Pabianicer 
Montagskränzchen 50 31. E. APs Z31. d. 5. Paſtor Bittner 
aus der Gemeinde Dabie 300 31. d. Fil. Wally Sermann 
V. von den Beamten der Firma O. G. 40 Z31l. Frauenverein 
St. Johannis Bienenſammlung 10,20 31. Liſte Frl. Neumann 
65 31. u. 1 Dollar, L. Berthoid 5 31. G. Ramiſch 50 31.. O. 
Michel 10 Zl., durch Pf. Braunes aus Tonin: 5. R. Soppe 
und Pfeit Jde 10 31. 5. Knorx u. Krügert je 5 31. 5. Lutz 
250 31. Liſte Frl. Schultz 33 31. 

Innigen, innigen Dank und des Seilands reichſten Segen 
allen lieben Spendern und Spenderinnen. 

Konſiſtorialrat Dieträch. 

Spende. Die Firma Wegner u. Fiſcher“ ſpendete zugun⸗ 
ſten des Greiſenheims der St. Johannisgemeinde Z1. 655 
zugunſten des evangeli i 31. 15und für 

J z Voiſerkaues 34158 ein warmes — 8 Für dieſe Gaben 

Valtor O. Lipiki. 
nke ich im Namen 

Deutſcher 
Schul- und Bildungsverein 

Petrikauer Straße 111. 

Das Weihnachtsſingen 
Das anfänglich für geſtern und dann für heute ange⸗ 

kündigt geweſene Weihnachtsſingen im Schul⸗- und Bil 
dungsverein iſt abgeſagt worden. 

Anbũnadgnarrsen 
Lodzer Männergeſangverein. Heute abend um 9 Uhr 

VProbe für die „Geiſtiiche Abendmüſik“ am 7. Januar. Der 
Frauenchor am Lodzer Männergeſangverein probiert 
heute abend 8 Uhr. 

64. Stiftungsſeſt des Männergeſangvereins „Concordia“ 
Uns wird geſchrieben: Am 1. Januar 1034 tann der Verein 
auf ein 64jähriges Beſtehen zutückblicken. Nach alter Tradi— 
tion wird dieſer denkwürdige Tag bereits am Silveſterabend 
gefelert und mit der Begrüßung des neuen Jahres verbunden 
So auch in dieſem Jahre. Am kommenden Silveſter, Sonn— 
tag, den 31. Dezember. begeht der Verein in ſeinem Seim, 
Gluwnaſtr. 17, ſein Geburistagsfeſt mit entſprechendem ſch— 
nen und intereſſanten Programm. Angenehme, frohe Siunden 
ſind es ſtets geweſen, die dieſen Feſtabend der „Concordia“ 
auszeichneten, und ſo ſoll es auch in dieſem Jahre wieder der 
Fall ſein. Beſondere Einladungen wurden nmicht verſandt, doch 
ſind alle Freunde und Gönner, beſonders alle lieben Sanges 
brüder von nah und ſern, zu dieſer Jubelfeier des „Concordia⸗ 
Vereins herzlichſt eingeladen. Es iſt eine altbekannte Talſache 
daß in Sängerkreiſen ſtets gemütlichſte Stimmung herrſchi und 
die Sangesbrüder ſich da am wohlſten fühlen. Der feſtgebende 
Verein erwartet daher. recht viele Sangesbrüder in ſeinem 
Heim begrüßen zu können, die mit ihm den Geburtstäg be— 
gehen und das neue Jahr begrüßen wollen. Das Feſtpro— 
gramm beginnt um 9 Uhr abends. und es wird um allſſeitiges 
pünktliches Exſcheinen gebeten. um die Vortragsfolge bis 
12 Uhr abwickeln zu können. Ab 12 Uhr großer Silveſterball 
— Feſt⸗ und Ballmuſik. — Blasorcheſter unter perſönlicher Ki— 
tung des HSerrn Kapellmeiſters Arno Thonfeld. 

—V und Wiſhen 
Goethemedaille für engliſchen Gelehrten 

London, 27. Dezember. 
Reichspräſident v. Hindenburg hat dem engliſchen Ge— 

lehrten Campbell Dodgſon, der 20 Jahre lang Verwalter 
der Sandzeichnungen und Stiche im Britiſchen Muſeum 
war, die Goethemedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 
liehen. Dodgſon iſt ein beſonderer Kenner der Stiche Alb⸗ 
recht Dürers 

Flugzeug aus Holz 
Aus Mogskau wird uns geſchrieben: Das wiſſenſchaft 

liche Aeroinſtitut der Zivilluftflotte hat die Arbeiten an 
einem Flugzeugtyp „Amphibie“ abgeſchloſſen. Der ſieben— 
ſitzige Apparat iſt ganz aus Holz hergeſtellt und kann zu 
Lande, auf Schnee oder auf dem Waſſer ſtarten und lan— 
den. Das Flugzeug wird im Leningrader Gebiet dem 
Verkehr übergeben. 

Sine Neujiahrsüberraſchung 
für alle am wiſſenſchaftlichen Leben lebendig intereſſier⸗ 
ten Kreiſe bereitet der Verlag Walter de Gruͤyter u. Co. 
Berlin und Leipzig, vor: Anfang Januar 1924 erſcheint 
als neue Folge der „Minerva-Zeitſchrift“ unter dem Ti⸗ 
tel „Geiſtige Arbeit, Zeitung aus der wiſſenſchaftlichen 
Welt“, eine Zeitſchrift, die ſich an die Gebildeten des In⸗ 
und Auslandes wendet. Programm und Preis — jede 
Nummer koſtet nur RM. — 25 — zeigen, daß hier ein 
ganz neuer Weg beſchritten wird, um von der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu künden und ihre Ergebniſſe und Erkenntniſſe 
einem breiteren Kreiſe zu vermitteln. 

Wer ſich über die wichtigſten Ergebniſſe und Fort⸗ 
ſchritte auf allen Wiſſensgebieten unterrichten will, der 
wird das Erſcheinen dieſer Wiſſenſchaftszeitung mit 
Freude begrüßen. Wirklich Wertvollem den Weg zu be— 
reiten und es tatkräftig in den Neuaufbau des deütſchen 
Staats⸗ und Volkslebens einzugliedern, ſieht die „Geiſtige 
Arbeit“ als ihre Aufgabe an. 

Dom Silm 
Noxy; „Mittag um 8“ 

bim. Ein Gewimmel von „Sternen“: die ſchöne Jcan 
Harlow, die immer gute Marie Dreßler, Wallace Beery, 
John und Lionel Bärrymore, Madge Evans und Karin 
Moͤrley, Phillips Holmes und Billie Burle, Lee Tracy 
und Edmnund Love und Madge Evans und Jean Hersholt 
— ein ganzer Sternenhimmel. Und dem echt amerikani⸗ 
ſchen Aufwand an — entſprechend auch ein 
großer Aufwand an Ausſtattung. 

Das ſei gleich und mit Nachdruck betont: es wird — 
wie ja nicht anders zu erwarten — vorzüglich geſpielt, vor⸗ 
züglich zuſa mmengeſpielt und man darf gleich— 
zeilig nicht mitleidig ſägen „jum Glück für das Drehbuch“, 
denn auch dieſes Drehbuch iſt nicht ſchlecht, vermag bis 
zum Endoe zu intereſſieren, weiſt einige ſehr nette Einfälle 
auf (vielleicht die Arbeit des guten Regiſſeurs?) und iſt — 
wenn man nach dem Inhalt fragt — eine zweifellos ein 
wenig über dem Durchſchnitt ſtehende Salonkomödie. Nach 
bewährtem und erfolgbringendem Rezept iſt Ernſtes mit 
Heiterem gemixt oh ne daß ſich die Handlung in Unmög— 
üchleiten verliert, und kann in dieſer Form ſehr wohl als 
ein Querſchnitt durch das Leben der „oberen Zehntauſend“ 
in US. A. gewertet werden. 

Es geht in dem Film im großen und ganzen um einen 
Ausſchnitt aus den Erlebniſſen einer Familie. Mr. Jor⸗ 
dan iſt der Beſitzer einer Schiffahrtslinie, die nicht mehr 
recht florieren will und die ihm ein Emporlömmling ab— 
ſchwindeln will. Seine Tochter iſt verliebt in einen altern— 
den Schauſpieler, und in einer Nebenhandlung wird das 
traurige Los und das Ende dieſes Schauſpielers mit viel 
Wahrheit gezeichnet. Alles nimmt dann ſchließlich doch 
ein utee Ende, und das Mittageſſen um 8 Uhr, deſſen 
Vorberertung auf mancherlei Sinderniſſe ſtößt, kommt zu⸗ 
ſtande und iſt der Aufiakt einer Wenduna zum ſeren 
im Leben der Familie Jordan 
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Aus der Umges 
Zo0lerz 

Das Stadigericht umgezogen 
Das — Stadtgericht. das ſich ſeit vielen Jahren 

der Puſudftiſtraße 44 befand, wurde in das Saus 
Kr. 28 derſelben Straße verlegt. 

Selbſtmord 
Sier erhängte ſich aus bisher unermittelten Grün⸗ 

den der Anñngeſtellle der Zgierzer Krankenkaſſe Ignacy 
Czaplinſti. 

Alexandrow 
Von den Vereinen 

eh. In Alexandrow ſind 3 Kirchengeſangvereine, die 
ſich abwechſelnd in der Kirche an hohen Feſttagen und an⸗ 
deren kirchlichen Feierlichkeiten geſanglich betätigen; im 
dieſem Jahre wurde der Chorgeſang am erſten Feiertag 
deim Saupigottesdienſt vermißt. was allgemein auffiel. 
Daß am̃ Maeieriag nicht geſungen wurde, iſt ſelbſt in den 
Krieigsjahren nicht vorgekommen. 

Diebſtühle in der deutſchen Schule und in deutſchen 
Vereinen 

ch. Am Sonnabend vor den Feiertagen wurde das 
deutſche Schulgebäude abermals von Dieben heimgeſucht. 
Aus der Schulkanzlei wurden Bücher, Hefte und Schreib⸗ 
malerial geſtohlen. Die Vereine Immanuel“ und Ju⸗ 
gendverein, die im gleichen Gebäude untergebracht ſind, 
vurden gleichfalls beſtohlen. Dem erſtgenannten Verein 
Duden U Viſchdeden 12 Meſſer und Cabeln, dem Ju⸗ 
gendverein 9 Decken, 1J Wanduhr, 1 Kornett u. a. Sachen 
geſtohlen. Es iſt bereits das dritte Mal in dieſem Jahre, 
daß das Schulgebäude beſtohlen wurde. Von den Dieben 
fehlt immer jede Spur. 

Pablanuice 
Weihnachtsfeitern 

Urg. Am erſten Weihnachtsfeiertag um 730 Uhr 
abends veranſtaltete der hieſige Evangeliſch⸗ AAugsburgiſche 
Kirchengeſangverein bei ausverkauftem Saale 
des Turnvereins ſeinen alljährlichen Weihnachtsabend. 
Uner der Leliung des Dirigenten Bruno Arndt leitete der 
Mannerchor mit den „Weihnachtsglocken“ von E. Simon 
nd dem Glockengeläuie“ von E. Ruh den Abend feierlich 
An und der gemiſchte Chor ſang anſchließend das „Gebet 
wahrend der Chriſtnacht“ von R. Griwing und aus dem 
.bon Serzogenbergſchen Oratorium , Die Geburt Chriſti“ 
die Wore ZLaßt uns nun gehen gen Bethlehem ..“ Eine 
beſondere Freude für die Mitglieder war es, den bewähr⸗ 

Vorſtand des Vereins, Herrn Otto Herter, der im 
Serbſt nach Goſtynin verſetzt wurde, begrüßten zu dürfen. 

5 Richard Walter brachte zwei Tenorgeſänge: „An 
ſe“ von Fr. Curſchmann und „O lehret wieder, ſel'ge 

Sunden⸗ von E Rabominsky, worauf unter der ſachkun⸗ 
digen Leitung des Herrn Willy Lehmann das J. Kneiffſche 
ind GBiiqaelis'ſche Liederſpiel s Lieſerl“ folgte Mit 
beſonderer Spannung verfolgte man das Spiel des Herrn 
Heinrich Szymanſti, der fachliche Ausbildung und Tãtigkeit 
In Auslande hinter ſich hat und nun zum erſtenmale in 
jeiner Seimatſtadt auftrat Nicht minderes Intereſſe fand 
Fräulein Berta Kuſchmirek in der weiblichen Sauptrollo, 
die zum erſtenmale dramatiſch mitwirktee und gutes dar⸗ 
ftelleriſches Talent verriet. Herr Oslar Zerfaß und Herrt 

Aus dem Reĩch 
Beskidenverein und 1000 km. Fahrſcheinhefte 

Der Beskidenverein in Bielitz iſt die einzige deutſche 
Turiſtenorganiſation Polens. Die Mitgliedert die in die 
Beskiden kommen, genießen in den Verein⸗Schubhauſern 
derartige Ermäßigungen, daß ein ſchon dreitãägiger Auf⸗ 
enthalt den Muͤgliedsbeitrag wettmacht. Dazu kommen 
noch die ſonſtigen Vergünſtigungen (Reziprozität mit den 
deulſchen Touriſtenvereinen in der Iſchecho⸗Slowakei, ins⸗ 
beſondere in den Schutzhäuſern des Karpathenvereins in 
der iſchecho⸗ſlowakiſchen Tatra, Fahrpreisermãßigungen 
auf der Tatrabahn u a. m.). Ueberdies können den Mit⸗ 

ledern gegen Entrichtung einer Gebühr von 10 Zloty 
Ind Lgitimation (die Eiſenbahnfahrpreis-Er 

maßigung für 1000 Klm. 3 31 verſchafft werden. Mit 
dieem Beitrag werden die Mitglieder des Beskidenvereins 
geichaitig Vtglieder des Winterſportklubs und bekom⸗ 
en die Karien des polniſchen Stiverbandes, mit welchen 
ſie das Fahrſcheinheft; 1000 Klm. für 31 31. löſen kön⸗ 

end 
W. Lehmann ſtellten ihren Mann. Einige luſtige Solo⸗ 
geſänge verſetzten die Teilnehmer wieder in heitere Stim⸗ 
mung. Serr Willy Lehmann ſang: „Auf einmal geht's 
Tickel Tackel, und die Uhr iſt im Gang“ (von Otto Reuter) 
und „Bei uns in Pabianice“ (verfaßt vom Vortragenden), 
Fri. Wally Zerfaß: „Das heiratsluſtige Dirndl“ von Paul 
Preil verr Sotolowſki⸗Lodz; vier Schlager. Im heiteren 
Sinattet Waes bringti der Weihnachtsmann dem Fritz?“ 
ſollte das Feſt ſeinen Ausklang finden. rl. Sltefanie 
Kuſchmirek, Frl. Erna Baum und Frl. Elſa reitkreuz, die 
Herren Seintich Szymanſti, Erwin Hermel und vor ällen 
Serr Theodor Zakrzewſti, der ebenfalls ſeine Feuerprobe 
dadellos beſtand und durch ſeine urkomiſche Darſtellerart 
mit jeder Bewegung und jedem Wort das Publikum zum 
LDachen brachto. gaben ſich redliche Mühe. Nicht zu ver— 
geſſen ſei der Tanz, der trotz des reichhaltigen Programms 
um 1 Uhr in ſeine Rechte trat und dem Abend erſt die 
fröhliche Krone aufſetzte. 

Einige hundert Kinder verſammelten ſich am exſten 
Weihnachtsfe iertag um 2 Uhr nachmittags in der Kirche, 
im mer Teilnahme der Gemeinde das übliche Weih— 
nachtsfeſt des Kindergottesdienſtes zu 
feiern. Zu Beginn wurde das Adventslied „Macht hoch 
die Tür angefammt, worauf die Eingangsſprüche und 
einige Einleitungsworte von Herrn Paſtor R. Schmidt 
folglen. Run wurden von einigen Kindern Gedichte auf⸗ 
geſagt, gruppenweiſe von den Kindern die Weisſagungen 
des Allen Teſtaments geſprochen und die ſchönſten Weih⸗ 
nachtslieder geſungen. Herr Paſtor R. Schmidt hielt vor 
Schiuß die Hauptaänſprache an die Kinder in deutſcher und 
poiniſcher Sprache, und anſchließend wurde das Lied 
Welchen Jubel, welche Freude ...“ geſungen, während⸗ 
deſſen die Kinder die Weihnachtsgeſchenke (Pabketchen. 
Bůchlein und Bildchen) erhielten. Mit dem Liede „Süßer 
die Glocken nie kungen“ und dem üblichen Schlußgeſang 
wurde die Feier geſchloſſen. 

Zdunſka⸗Wola 
Weihnachtsabend in der ev.augsb. Kirche 

Urg. Sier wurde in der Kirche für die Kinder der 
Sonntagſchũle eine ſchöne Feier veranſtaltet, zu der jedes 
Kind reichlich beſchenkt wurde. Schon das Einleitungslied 
Süßer die Glocken nie klingen“ wurde von den Kleinen 
mit großer Begeiſterung geſungen, die ſich nach den aus⸗ 
geteilten Geſchenken noch ſteigerte. Die hellen Kinder— 
ſtimmen überlönten die Orgel, füllten die bis zum letzten 
Platz beſetzte Kirche. Was im Laufe des Jahres gelernt 
und erzaählt worden war, wurde in kurzer. bündiger Form 
wiederhoit. In bunter Reihenfolge wechſelten Bibel⸗ 
ſprüche, Lieder und Weihnachtsgedichte. Der Kinderchort 
rug das Lied „Siehe, ich verkündige euch große Freude“ 
ſtimmungsvoll vor. Herr Paſtor Lehmann legte der Feſt⸗ 
predigt die Bibelworte aus Epheſer Kap. 13, V. 8 zu⸗ 
grunde. Für ſie zur Belohnung, für die anderen zum An—⸗ 
ſporn, bekamen 37 Kinder, die während des ganzen Jahres 
kein einziges Mal gefehlt hatten, ſchöne Buͤcher zum Ge⸗ 
ſchenk. Wanda Rösler und Olga Weick bekamen außer⸗ 
en das Selferabzeichen, weil ſie während der letzten drei 
Jahre keine Stunde ausgelaſſen hatten. — Nach der Be— 
ſcherung, vielen Liedern und Gedichten folgte Gebet und 
Segen.“ Mit dem Liede „O du fröhliche, ⸗ du ſelige“, das 
n geſungen wurde, fand die Feier einen ſchönen Ab⸗ 

luß. 
— — 

Kaſſe der Ausgangs⸗ bzw. Zielſtation die 1000 Klm. in 
Id Fahrten abfahren kann. Die Gebühr von 31 Z31. wird 
bei Löſung des Fahrſcheinheftes — erhältlich an den 
Schaltern der Ausgangs⸗ und Zielſtationen — begahlt. 
Als Ausgangsſtationen wurde u. a, Lodz anerlannt; als 
Zielſtationen in den Beskiden und Karpathen: Biala⸗ Lip⸗ 
nit (0. i. Bielitz), Teſchen. Biſtrai, Zywiec, Wisla, Za⸗ 
kopane und alle anderen Stationen am Fuß der Beski⸗ 
den und Karpathen. 

Somit konnen die Lodzer Mitglieder des Beskiden⸗ 
vereins, die in die Beskiden oder nach Zakopane reiſen 
wollen, für 3 Groſchen für den Kilometer reiſen. Das 
bedenet eine Erfparnis von ca. 50 Prozent. Wichtig iſt die 
Beſtimmung. daß nicht abgefahrene Kilometer eines Fahr⸗ 
ſcheinhefles bei Löſung eines zweiten gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 

Notar und Poet dazu 
Das Mitglied der Dichte raka demio, der Dichter Bo⸗ 

leſlaw Lesmian, der bisher in einer Provinzſtadt die 
Kanzlei eines Notars führte, wurde zum Notar in der en. Dieſe Zefte enthalten gegen 10 Einlagen⸗Billetts, 

i denen man nach jedesmaliger Ausfüllung bei der 

Montag, den J. Januar 
um 5.830 Uhr abends 

„Kra 
Karten im Preiſe von 14 31. bei Guſtav 

Stadt Warſchau ernannt. 

Die nächſte Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 

findet am Dienstag, den 23. Januar 1934, in Poſen ſtatt. 
Vamhafte Vortragende des In⸗ und Auslandes haben ihr 
Erſcheinen bereits zugeſagt. 

Ein Städtchen in Flammen 
Im Städtchen Narol, Kreis Lubaczow, Woj. Lemberg 

verurſachte die geiſteskranke S0jährige Chana Ferber einen 
Brand, der mit furchtbarer Schnelligkeit um ſich griff. 
Ueber 20 Säuſer wurden dabei mit anliegenden Gebäuden 
in Aſche gelegt und 23 jüdiſche Familien obdachlos. Der 
αJ—. Brand verurſachte Schaden wird auf 100 000 31. 
geſchãtzt. 

Zweiſtündiger Proteſtſtreik im Bielitzer 
Induſteiegebiet 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Ed 
höhung der Arbeitszeit von 46 auf 48 Stunden wöchent⸗ 
lich, wodurch der engliſche Sonnabend wegfällt, wurde von 
der Arbeiterſchaft im Bielitzer Induſtriegebiet ein zwei⸗ 
ſtündiger Proteſtſtreil durchgeführt. Ein Teil der Ar⸗ 
beiter verſammelte ſich im Arbeiterheim, wo gegen die 
Einführung der Gſtündigen Arbeitswoche Proteſtreden 
gehalten und Reſolutionen gefaßt wurden. Der Streil 
iſt ohne Zwiſchenfälle vor ſich gegangen. 

Krakau. Geiſteskranker zündet ſä e 16 
an. Am 1Weihnachtsfeiertag ereignete ſich — — 
nung der Roſalie Hirszfeld ein furchtbares Unglück. dem 
ihr b2jähriger, geiſteskranker Sohn zum Opfe fiel. Dieſer 
war nämlich von ſeiner Mutter, die in der Stadt Einkäufe 
zu beſorgen hatte allein zu Hauſe gelaſſen worden und 
hatte in der zwiſchenzeit in einem Anfall von Raſerei 
fämtliche Möbel in der Wohnung zertrümmert und ſich 
dann ſelber im Bett mit Petroleum angezündet. Der Un⸗ 
glückliche wurde von der Feuerwehr, die zum Löſchen des 
durch den Bettbrand verurſachten Feuers herbeieilte, be⸗ 
reits tot aufgefunden. 

Rybnit. Lehrer ſchießt auf Zinen Schul⸗ 
leiter. Als ſich der Volksſchullehrer Wladyſlaw Zenker 
und der Schulleiter Oskar Dechow auf dem Hofe der 
Schule 2 in Rydultau trafen, feuerte der Lehrer auf Dechow 
aus einem Revolver einen Schuß ab, wodurch dem Schul⸗ 
leiter zum Glück nur die Jacke durchlöchert wurde. Als 
Dechow den Schützen zur Rede ſtellen wollte, machte dieſer 
Anſtalten, wieder auf ihn zu ſchießen, es konnte ihm aber 
noch vechtzeitig die Waffe aus der Hand geſchlagen werden. 
Zenler beſitzt einen Waffenſchein. Der ganze Vorfall iſt 
um ſo merkwürdiger, als ſowohl Dechow als auch Zenker 
erklärt haben ſollen, daß ſie niemals Zwiſtigkeiten mit⸗ 
einander gehabt hätten. Der Lehrer, der ſeit einiger Zeit 
nervenkrank iſt, wurde ins Rybniker Gefängnis gebrächt 

76 Seiten ſtatk, mit Weltprograuumen, vlelen Bildern und Artilels 
Die beſtausgeſtattete und inhaltreiche 

Deutſche Funkzeitſchrift 
Viertelijablrabonnement Z1. 975. 

Einzelheft 75 Groschen. 
Probenummer von „Libertas“ G. m. b. H. 
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Heute in den Kinos 
Adria: „Buſter Keaton als Profeſſor im Kabarett“. 
Capitol: Der Paradiesvogel“ (Dolores del Rio). 
Tafino: „Konigliche Soheit“ (Lilian Sarvey). 
Corſo: Die Racht der Liebe“ 
Grand⸗Kino: Elaatsanwalt Alice Horn“. 
Luna: „Graf Zaroff“. 
Metro: Buſter Keaton 
Palace: „Großſtadtſchatten“. 
Vrzedwiocnie: Der Spion in der Maske“. 
Rakieia· Serzdame“ (CElarke Gable, Carolg Lombard). 
Roxy: Millag um 8 Uhr“ (Jean Sarlow, Wallace Beery) 
Sziuka: Das Lächeln des Glücks“. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiski. — Dꝛzika pszcota. 

Teai Bopuaruvy (Gerodowa 18) -Szkota mitosciĩꝰ. 

Die groſe Nemabrstreude! 
« CThalia-Theater 

iſt 

jum Jol 
Sauernkomõdie in 8 Alten von Auguſt Hinrichs. 

Reſtel, Petriklauer 84 (linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), 

„Saänserhaus? 
Liſtopada (Konſtantiner Str. M) 

inthe“ 

* * 
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— — Neue GSki⸗Ausſsrüſtung 
Flüſſiges Wachs und Stahlkanten. 

Die einzelnen Ausrũſtungsſtücke für den Skiſport wer⸗ 
den heute von erſahrenen Stiläufern erſt grundun er⸗ 
probt, ehe ſto im Handel erſcheinen. Auch in dieſem Jahre 
gere es in den Sportgeſchäflen einige Neuheiten, die ſich 
bet den Verſuchen im Vorjahr bewährt haben. 

Wachs wird aufgepinſelt 
Daß die Skier mit Fichtenholzrohteer getränkt wer⸗ 

den müſſen, damit ſie gegen Näſſe widerſtandsfähiger ſind, 
weiß jeder Skiläufer. Auch daß danach Grundwächs auf 
dio Laufflãche gebügelt werden muß. Heute wird dieſe 
langwierige und einige Geſchicklichleit erfordernde Arbeit 
durch flüſſiges Grundwachs erleichert. das einfach mit 
einem Pnſel aufgeſtrichen werden kann. Nachdem es er⸗ 
härtet iſt, zeigt ſich eine viel glattere und gleichmäßigere 

ndwachsſchicht, als nach dem Aufbügeln. Praktiſch iſt 
eine neue Metallſpanngarnitur, die weſentlich leichter zu 
handhaben iſt als der bisher übliche Holzſpanner. Der 

Metalltragſchnaller iſt für Anfänger ſehr zweckmäßlg, da⸗ 
mit ſio, wenn ſie ihre Ski tragen, nicht lebensgefährliche 
Kunſtſtilcke voll bringen. 

Neue Ferſenzüge 
Sehr bewährt haben ſich der „Berger“ und auch der 

„Sildſtein“⸗Doppelſpanner, die den Ski feſt an den Fuß 
gtehen und trotzdem leicht aufſpringen, wenn man bei 
einem Sturz die Skier ſchnell von den Füßen haben muß. 
Seitdem die Aufſchraubbindung die Stemmlochbindung 
verdrängt hat, ſind immer wieder Abſatzführungen und 
—— — konſtruiert worden. Die huiltfeldbindung 
hat den Vorzug, durch einen diagonalen Zug den ganzen 
Fuß beſſer mit dem Skti zu verbinden. Dieſer nicht zu ver—⸗ 
achtende Vorteil ſoll jeßt durch Ferſenzüge auch bei den 
ducordungen erreicht werden. Von all den Neu— 
konſtruktivnen iſt der Poſera biatzzug der praktiſchere, weil 
er an den Bindungsriemen angebrächt und nicht um das 

erſengelenk gelegt wird. Allo Abhſatzfederzüge die zum 
erſengelenk führen, haben den Nachteil, daß dadurch ein 

unnatürlicher Zug ausgeübt wird. 
Beliebt ſind ſeit einigen Jahren auch Abſatzführun— 

gen, die ein ſeitliches Verrutſchen des Abſatzes beim Bo— 
ſe nahren verhindern ſollen. Fürs Fahren im Steilge⸗ 
ände können derartige Abfatzführungen ganz wertvoll 

ſein. Neu und ſehr praktiſch iſt ‚Pauls Stemmhilfe“, die 
nach dem Prinzip, von zwei aufeinandergeſetzten Konuſſen 
gearbeitet iſt. Sie hat aber auch einen kleinen Nachteil: 
die Rille im Abſatz wird oft voll Schnee ſtecken, ſo daß die 
Führung doch nicht immer in den auf die Fußplatte auf- 
geſchraubten Konus eingreifen bann. 

Kleb⸗ oder Schnallfelle, 
Der Streitfall, ob Kleb⸗ oder Schnallfelle prakbiſcher 

ſind, iſt auch noch nicht beendet. Gegen das Schnallſell 
mird immer wieder eingewandt, daß man mit ihm nicht 
einen Meter abfahren könnte. Das Klebfell geſtattet 
kleine Abfahrten; es aber richtig aufzuziehen, dazu muß 
man ſchon in einem halbwegs warmen Raum ſein. Mit 
dem Klebfell kann man deswegen abfahren, weil es über 
den ganzen Ski reicht. Das Schnallfell wird meiſt nur 
dreiviertel lang genommen. und das Gurtende und ebenſo 
die beiden Halter am vorderen Ende des Sklis hemmen 

dann die Abſahrt. Wenn man an Klebfelle, die die ganze 
Lauffläche bedecken, Lederriemön anbringt, um ſie auch 
noch jeſtzuſchnallen, dann hat man alle Vorteile des Kleb— 
und Schnallfells vereinigt. 

26 Arten Stahlkanten 
Noch ein Wort zu Stahl- und, Meſſingkanten. Es gibt 
bereits 26 verſchiedene Arten, bald wird die Zahl ebenſo 
groß ſein wie die der Bindungen. Wer nicht tollkühne 
Slaloms fahren muß, der bleibe bei ſeinen Holzkanten. 
Wer ſich Skiſchuhe kauft oder ſeine gut erhalten will, der 
beſorge ſich paſſende Schuhleiſten dazu. Es gibt in dieſem 
Winter auch einen Trockenſchuhwachs für Skiſtiefel. der, 
im Vorjahr ausgeprobt, die Eigenſchaft haben ſoll, die 
Näſſe abzuhalten und trotzdem eine gewiſſe not wen dige 
Luftventilation zuzulaſſen. Der Skiſchuh des Hochtouriſten 
muß ebenſo wie der Bergſchuh gut benagelt ſein. Denn 
auch bei Skihochtouren gibt es mal Eishänge zu queren. 
Eine wirklich praktiſche Neuheit iſt der Stahlbandbeſchlag. 

Die jüngſten Meiſier des Slilaufs 
Start zum Wettlauf um die Lorbeeren der Meiſterſchaft. 

Die Sefuhlsprotheſe 
Etwas über den Sinn und Unſinn unſerer Schlagerlteder. 

Von Wilhelm Lichtenberg. 
Gefühlsprotheſe? Stimmt ſchon!? Wie? Unter Pro— 

Heſen verſteht man im allgemeinen das, was einen fehlen— 
den Körperteil in den Funktionen erſetzen ſoll. Stuimmt 
ſchon, ſtimmt ſchon! Man verwendet Protheſen zum Ge— 
hen, zum Kauen, zum Greifen. Und unſere modernen 
Schlager find eben Gefühlsprotheſen“. Man verwendet 
fie, um das auszudrücken, was man nicht hat, was man 
nicht geben kann. Indem man ſie ſingt, zitieri der Herz⸗ 
allerbiebften ins Ohr flüſtert, benützt man eine ranß 
für das Gefühl, die einem von firen Fabrikanten ge⸗ 
brauchsfertig ins Haus geliefert wird zu jeder Tageszeit, 
warm oder dalt, wie man ſie gerade benõötigt. 

Richt jedem gab ein Gott, zu ſagen wie er leidet. Nicht 
jedem ſteht das betörende Liebeswort gebrauchsfertig zur 
Verfügung. Es gibt Briejſteller für Liebende und es gidt 
Schlagerzeilen für Entflammte. Und ſo wie man' im 
Briefſteller alles finden bann. was die jeweilige Liebes— 
ſituation gerade benötigt, findet man in den Schlagern 
alles, was Sie (Er) gerade hören wollen. Und man 
braucht ſich ihrer nur mit einigem Geſchick zu bedienen, 
um glücklich zu ſein. 

Früher einmal behalfen ſich Liebende mit einigen 
wemnigen Zitaten, die zumeiſt aus Klaſſikern ſtammten. 
Dis Eröffnung der Freundſeligkeiten geſchah gewöhnlich 
mit der Protheſe: „Mein ſchönes Fräulein, darf ich's wa— 
en, Ihnen Arm und Geleite anzutragen.“ Man bediente 

8 des Zitates, weil es wirklich ſchwer gefallen wäre. ſelbſt 
etwas Aehnliches und gleich Wirkungsvolles zu finden; 
außerdem Aleigterte man dem ſchönen Fräulein die Fort⸗ 
ührung der Konverſation, indem ſie ſofort ſchnippiſch 
gen konnte: „Bin weder Fräulein, noch bin ich ſchön, 

kann ungeleitet nach Hauſe gehen.“ Dann ſpäter machte 
ch die Beteuerung ſehr gut; „Zwei Seelen und ein Ge— 
nke, zwei Herzen und ein Schlag.“ Die Zeit der Skepſis 

konnte man mit dem Zitat einleiten: „Oh. daß ſie ewig 
grũnen bliebe, die ſchöͤne Zeit der ugen Liebe.“ Und 

3 zulegt genügte die peſſimiſtiſche Feſtteuung Mit dem 
Gürlel mit dem Schleier reißt der ſchöne Wahn entzwei.“ 

Mit der fortſchreitenden Ziviliſation und mit dem 
verſchärften Tempo unſerer Zeit konnten allerdings die 
Klaſſiker allein dem ſteigenden und diffizileren Bedarf 
nicht mehr genügen. Die Nachfrage nach Gefühlsprothe⸗ 
ſen ſtieg, der Markt mußte ausreichend verſorgi werden. 
Und ſo entſtand unſere ausgedehnte und wohlaſſortierte 
Schlagerinduſtrie, die heute ſelbſt den geſteigertſften Anſpru⸗ 
chen genügt. Sie liefert Protheſen für ſjedermann. Es 
gibt faktiſch keine Situation der Liebe mehr, in der man 
nicht mit Schlagerzeilen operieren kann, und deshalb ſingt 
man, ſie allerorten, gröhlt ſie durch Grammophone, Laut⸗ 
ſprecher, werlelt ſie in den Strahßen ſtampft ſie zum Fünf⸗ 
uhrteo. zum Abendbrot, in der Bar, trichtert die Re⸗ 
jfrains in alle Gehirne — nur damit die Menſchen in der 
ewiſſen Situation recht raſch ihre Gefühlsprotheſe zur 8 haben. 

Und ich kann mir ganz gut vorſtellen, daß ein Dialog 
zwiſchen Liebenden heutzutage ſo ausſieht: 

Er: Ich hab' dich einmal geküßt, ich hab' dich zweimal 
—* t, —9 erſt beim dritten Kuß hab' ich gewußt, wie 
üß du ... Sie: Sprich nicht von ewiger Liebe! Sprich nicht von 

ewiger Treu! Die Männer ſind alle Verbrecher, ihr Herz 
iſt ein finſteres Loch ... 

Er (zieht fie glücklich an ſichj: Aber leb, aber lieb 
ſind ſie dochꝰ 

Sie: Auch du wirſt mich einmal belügen, auch du! 
Auch du wirſt mich einmal betrügen, auch dü... 

Er (beteuert): Dein iſt mein ganzes Herz! J 
Sie (mit einer Träne im — Ja, wenn das Wört⸗ 

chen „wenn“ nicht wär'... Es gibt auch andre Frauen 
auf der ſchönen Welt... 

Er (verneint heftig): Das gibt's nur einmal, das 
kommt nicht wieder ... 
F pẽe: Erzähl' mir nichts! Das iſt die Liebe der Ma⸗ 

oſen ... Er (etwas piklert); Natürlich! Das hat man davon! 
Da hat man uberhanet keine andere Lebensaufgabe, als 
alles für euch nur. alles für euch ſchöne Frauen 

wie du — genau wie du! Genau wio du! 

1— 
Auf einem Stahlband ſitzen rechtwinklige Profile, die du 
ihre Form immer genügend ſcharf bleiben und dem Fup 
in Fels und Eis Halt geben. Knickerbocher zum Sti 
ſtnd nur dann wirklich praktiſch wenn man den Stru 
gegen Näſſe mit einer Gamaſche ſchützt 

ERS—Union⸗Tonring vor der Entſcheidung 
Um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe im Eishocken 

a.8. Das Eishockeyppiel OAVUnion⸗Touring, das 
am kommenden Sonntag auf dem LKS-Platz zum Austrag 
gelangt, muß mit Recht als das Entſcheidungsſpiel um den 
Meiſtertilel gewertet werden, da von den hieſigen Mann⸗ 
ſchaften nur Union-Touring den Roten gefährlich werden 
kann. Da in dieſer Saiſon die Meiſterfrage in einer 
Runde eniſchieden wird, ſo iſt der Sieger des kommenden 
Treffens als der neue Lodzer Meiſter anzuſehen. 

Zu dieſem Spiel bereiten ſich die beiden Klubs ſeht 
gründlich vor. UT iſt etwas im RNachteil da einige Spie⸗ 
ler durch Urlaube und Erktankungen nicht werden mit⸗ 
machen können. Die augenblicklich ſärkſte Mannſchaft hat 
folgendes Ausſehen: Tor: Kebylinſki, Verteidigungt 
Stetla, Wegner, 1. Angriff: Gotiwald. Pruchniewicz 
Brauer J, 2. Angriff: Brauer II, Werk und Hcinrich. 

Der Titelverteid'ger LAs iſt ſich in dieſem Spiels 
ſeiner Stärke bewußt, verzichtet auf Erſatz im Angriff und 
will das Spiel mit nur 6 Mann in jolgender Auſſtellung 
abſolvieren: Tor: Jakubiec. Verteidigung: Calecki, Ruſin⸗ 
kiewicz. Angriff: Krul, Wiſlaſti und Zalenſti. 

8.a. Das internationale Eishockeyturnier in Zako 
pane. Die Spiele des internationalen Eishockeyturniers 
in Zalopane, das morgen beginnt, wurden folgendermaßen 
ausgeloſt: am Freitag: Währing (Wien)Czarni (Lem⸗ 
berg) und Legia (Warſchau) Ogniſto (Wilna); am Sonn⸗ 
abend: Währeng (Wien)— Ogniſko und Czärni—Legja; 
am Sonntag: Währing-Legſja und Czarni—Ogniſko 

Stoda (Warfchau) kommt kampflos ins Halbfinale 
IKP verliert durch Valcovrer 16:0 

Z.a. Das Wiederholungstreffen IKP (Lodz) —kod 
(Warſchau) um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen 
wurde vom Sportausſchuß des Polniſchen Boxverbandes 
endgültig zugunſten der Warſchauer Skoeda entſchieden, i 
dem derſelben ein 16:02Balcover zuerkannt wurde, weilh 
die Lodzer am 17. d. M. zum Wiederholungstreffen in 
Warſchau nicht antreten koſnnten. Auf Grund eines Ge— 
ſuches der Lodzer wurde wohl ſeinerzeit der Termin aut 
den 26. Dezember verlegt, da aber die Warſchauer dagegen 
Proteſt einlegten, ſo mußte demſelben aus verſtändlicher 
Gründen ſtattgegeben werden, da ſich die Mannſchafto— 
meiſterſchaft ein ganzes Jahr lang hinziehen würde. 

Gegen dieſe Entſchei'dung wird IKß Proteſt einlegen 
er dürfte aber zwecklos ſein, da die Gründe, die IKPans 
gab, nicht gerade ſchwerwiegend ſind. 

Rohköſtler ſind beſſere Sportler? 
In Lüttich iſt, wenigſtens zwiſchen zwei Radſahe 

vereinen, die Frage entſchieden worden, ob Rohkoſt over 
gemiſchte Koſt geſunder ſei. Ein Radfahrverein hatte fich 
für die Rohkoſt entſchieden und er hatte ſeine Mitgiiedes 
dazu angehalten, drei Monate lang nur von Rohroſt zu 
leben; der rivaliſierende Verein hatte hingegen e 
Leute ruhig in der gewohnten Weiſe weller eſſen laſſen 
Dieſer Tage fand nun ein Wettkampf zwiſchen den beide 
Mannſchaften ſtatt, den zu aller Erſtaunen die Rohköſtle 
mit 50:12 Punkten gewannen. 

Sie (trällert): Ein bißchen Liebe für mich, ein bißche 
Treue für dich ... 

Er (brauſt auf): Glaubſt du an Liebe, ſchöne Frau? 
Sie (verträumt): Schade, daß Liebe ein Märchen in 

Inr mehr als ein Märchen iſt, das jeder ſo leicht ver 

Er (wendet ſich zum Gehen): Meinetwegen! 8 
wird denn weinen, wenn man auseinander gehty 

Sie: Wohin? 
Er (wendet ſich um): Frag' nicht, warum ich gehe 

frag' nicht, warum! Was immet auch geſchehe, frag'. nacht 
warum! Wir gehen auseinander. morgen küßt dich ein 
andrer ... 4 Sie: Wenn du mich ſitzen läßt — fahr' ich nach B 

peſt! 
Er: Bitte! Ich hab' zu Haus ein Diwanpüppchen 

Sie (bereut, hängt ſich an ihn): Du, du, du ſollſſt de— 
Kaiſer meiner Seele ſein! 7 

Er: Zu ſpät! Ich will nicht wiſſen, wer du biſt, 
habe Angſt vor dir! 

Sie (küßt ihn ſtürmiſch): Harryl So küßt man 
in Wien, mit einer Wienerin! 

Er (geringſchätzigſ: Wenn ſchon! Meine Mama wa 
aus Jokohama, aus Paris war der Papa... 

Sie (ſchaudert zurück)?: In Paris... in Paris.. 
Er (vollendet höhniſch): .. ſind die Mädels ſo ſüß. 

Leb wohl, eporhora unen Mägdelein... (pfeift qe 
lich). Es iſt ſo ſchön am Abend bummeln zu gehn, bumn 
meln zu gehn, bummeln zu gehn. Am Abend ſind die 

rauen doppelt ſo ſchön, doppelt ſo ſchön, ſo ſchön! Da 
b'n ſie alle was Diskretes... 

Sie: werde mich zu tröſten wiſſen! Denn ich bet 
eine Frau, die weiß, was ſie will! Adieu mein kleineß 
Gardeoffizier! — 

Er —— Ich küſſe Ihre Hand, Madam! (S 
geht zu einem golden Baby, einem beauttful Baby, denß 
ganz ohne Weiber geht die Choſe nicht.) 3 

Sie (hat juſt Luſt zum Küſſen und es iſt grad keine. 
da, ſchreibt ſie: Bitte. bitto. komm' doch Gruf und K 
Veroniba 
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Aus aller Welt 
Ein Denkmal für den Glühpunſch in der 

nördlichſten Stadt Europas 
Sammerfeſt, die nördlichſte Stadt Euro s, iſt dur thren vorzüglichen Glühpunſch berühmt, * oif A 

nehmſte Abwechſflung in der arktiſchen Polarnacht iſt. Aus 
Dank für das ſchöne Getränk haben die Bürger nun be—⸗— 
ſchloſſen, dem Glühpunſch auf ihrem Marktplatz ein Dent⸗ 
mal zu errichten, das im kommenden Frühjahr erbaut wer⸗ 
den ſoll. Das Denkmal ſoll ein 3 Meter hohes Glas vor— 
tellen, das mit einer dunkelroten Flüſſigkeit gefüllt iſt, 
ie, wie ein richtiger Glühpunſch, ſchön dampft Gleich⸗ 

zeitig wird das Gluͤhpunſchbenkmai ein neuer nziehungs⸗ 
punkt für den Fremdenverkehr ſein. 

— 44 Grad in USA 
12 Opfer des Froſtes in Chitkago 

I New Vork, 27. Dezember. 
In den nordlichen Gebieten der Vereinigten Staaten 

hertſcht eine ungehe ure Kälte. Vielfach wurden die Kälte⸗ 
höchſtzahlen der letzten 50 Jahre überſchritien. 

In Illinois, Johwa. NRorde und Euddakota Michigan 
und Wisconſin wurden Temperaturen von 2 bis 35 Grad 
Celſius Kälte gemeſſen. Aus Minneſota werden ſogar 

Grad C. unter Null gemeldet. In Chikago herrſchen 
23 Grad unter Null. Dort ſind 12 Perſonen der Kaͤlte zum 
Opfer gefallen. 

Drei Schweſtern von einer Lokomotive 
überfahren 

Auf dem Bahnhof der Bukowinaer Gemeinde Derma⸗ 
neſti hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Die Geſchwiſter 
Eſti. Liba und Joſika Katz wollten nach Bukareſt reiſen 
und warteten auf den Czernowißer Zug. Als dann die 
Ankunft des Zuges ſignaliſiert wurde, eilten ſie auf den 
Perron, um je eher einſteigen zu können. Im dichten Re— 
bel bemerkten fie jedoch micht. daß am erſten Gleiſe eine 
Lokomotivo heranrollte. die alle drei Schweſtern erfaßte 
und überfuhr. Eſti Katz war auf der Slielle tot. Ihrer 
Schweſter Liba wurden beide üße abgetrennt, während 
Joſika Katz am Kopfe und an der Bruſt lebensgefährliche 
—— itt Die dpri Schwerverwundeten wurden 

doſort ins Krankenhaus übergeführt, an ihrem Auf wird jedoch gezweifelt. geſührt. an ihrem Auflommen 

Vier Tote bei einem Hauseinſturz 
Aus Rom, wird gemeldet: In der Gemeinde Montalto 

Ifugo bei Coſenza iſt infolge der heftigen Regengüſſe eine 
UIa eingeſtürzt, wobei vier Perſonen den Tod fanden. 

Vulkanausbruch tötet 40 Menſchen 
Aus Tokis wird berichtet, daß bei einem Ausbruch des 

Vulkans Kaſchimura 40 Menſchen getötet wurden. 

Ruudeuut Preſe 
Sonnabend, den 30. Dezember. 

Königswuſterhauſen. 1634,.9 M. 06,35;3 Konzert. 08,43: 
Leibesübung für die Frau. 10.10: Deutſche Volkslieder (Schall⸗ 

latten). 10,50: Fröhlicher Kindergarten. 11,330: Stunde der 
eutſchen Hausfrau. 18,003 Weiler. 12,05; Schallplatten. 

14,00: Vulſit aus Opern (ESchallpl.). 1500:2 In ver Baſt el⸗ 
ſtube: Silveſterult. 15,45: Wirtſchaftl. Wochenſchau. 1600: 
Konzert. 4720; Muſik zum Tee. 18.05: Alſo ſpricht Munke⸗ 

unke „Für Silveſter zu beachten“. 1820: „Menſchen ohne 
eiertagn. 18,43; Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtlo 

en Dienſtes 19,00: Reichsſendung: Slunde der Ration. 3we 
ohe Pianiſten. Frederic Lamond, Walier Gieſeking. 20600: 
ernſpruch. Anſchl: „Der Schlagbaum'“, Hörſpiet 2100: 

Muſital. Kurioſitäten. 22,00: Weller, Preſſe. Sport. 2230: 
„Unerfüllte Träume“. 23,00 00 30: Nachtmuſik. 

Berlin. 360,66 M. 0635: Konzert. 1030 Schallplatten 
und Werbenachrichten. 11,30: Konzert. 1300 Aus Tonfilmen 
Schallpl.). 14,353 Kabarett (Schallpl.). 1600: Konzert. 
LD.oo: Deutſche Originale. 17.30. Klaviermuſit 20, 05.Carti 
Sagen beck. Muſikaliſche Kurioſitäten. 22,30 01.00: Tanzmnuſit. 

Leipzig. 389.6 M. 18.25: Walzer von Johann Strauß für 
zwei Klaviere. 20,10: „Der böſe Geiſt Lumpazi Vagabundus“ 
0 Nachr. 22.35 -01,00: Nachtmuſik. O120028: Ouver- 

ren. 
Vreslau. 325 M. 07.225: Morgenkonzert. 09,00: Stunde 

der Frau. 12,00:. Konzert. 13,25: rammelmuſik. 14,25: 
Werbedienſt mit Schallplatten, I16,0032 Konzerl. Dentſche Ge⸗ 
ſprãche. Muſit für Gitarte und Klavier. 23 35- 01.00: Nacht⸗ 
muſit. 

Langenberg. 472,4 M. 
Du mußl wiſſen. 23.45: Buntfunk: Muſikaliſche Erinnerun— 
gen. 90.00 92,00: Nachtmuſik. 

Wien. 517,55 M. 11,30: Bauernmuſik aus der Schweiz 
Schallpl.). 1900: Unterhaltungskonzert 2005: Liebe und 
aß bei Verdi. 22,00: Abendkongert. 

Prag. 488.6 M. 10,10: Konzeri. 11,00: Konzert. 1210: 
Schallpl. 12,35: Konzert. 13,45: Schallpl15,35 Schallplatten. 
16,00. Konzert. 1725: Schallpl. 175,50: Upl. 19,25: 
Volksblaskapelle. 20,10: Lieder. 22, 152330: onzert. 

Eine techniſche Glanzleiſtung 
Erwähnung verdient die techniſche Glanzleiſtung des 

britiſchen Rundfunks am erſten Weihnachtsfeiertag. Punkt 

Stunde in der Hauptſtadt und auf dem Lande herrſchenden 
Weihnachtsſtimmung, zugleich Grüße und Wünſche an die 
Mitbürger des britiſchen Weltreiches und eine Loyalitäts- 
kundgebung an den König. Von London übernahm zu⸗ 

nächſt Dublin (Irland) dieſe Sendung, bedankte ſich bei 
London und leitete ſie mit Grüßen von Irland nach den 
Bermuda-⸗-Inſeln weiter. Von hier ging die Radioboiſchaft 
nach Kanada (Toronto), von da nach Queensland (Wei— 
lington), Sydney (Auſtralien), Bombay (Indien), Kap⸗ 

ſtadt (Südafrika) und von hier zurück nach London. Um 
15 Uhr nachmittags (bei uns war es 16 Üühr) hörte man 
z. B. aus Sydney oder Kapſtadt, wie warm die Sonne 
tagsüber ſcheine, wie die Menſchen im Meer baden, wie ſie 
ich in Bombay zum Chrichtmas-dinner vorbereiten uſw. 

Innerhalb einer Viertelſtunde legte die Radiobotſchaft 
ihren Weg um die Erde zurück, wurde dem König von Eng— 
land vorgetragen, welcher dann dun Ibſchus eine ſtim⸗ 
mungsvolle Anſprache an alle ſeine Untertanen im Britiſh 

Empire hielt. 

20,00: Griff ins Heute. 2220: 

15 Uhr ſandte London eine kurze Schilderung der zur 

In der Weihnachtswoche lag das Börsengeschäft, 
ve in frũheren Jahren um diese Zeit. im allgemeinen 
verhãltnismãssig ruhig. Die flaue Stimmung, die an der 
Warschauer Bõrſe schon seit einigen Wochen platægegriſ- 
fen hat. geht zum nicht geringen Teil auf die weltpoliti- 
sche Unsicherheit zurũck, die durch den drohenden Zer- 
fall des Võlkerbundes und die Abrüstungskonflikte her- 
vorgerufen wird. Wiewohl Polen von diesen Fragen 
nicht so unmittelbar wie die anderen westlichen Maãchte 
berũbrt wird, schätat man doch auch hier die nächste 
Entwicklung etwas pessimisſstisch ein und iſst der An- 
sicht. dass die politischen Komplikationen die Ueber- 
windung der Weltwirtschaftskrise erschweren werden. 
dazu tritt noch ein neues Moment: die starke Inanpruch- 
nahme des privaten Geldmarktes durch die National- 
anleihe hat die Kaufkraft und Kauflust für Wertpapiere 
erheblich herabſemindert. So wie die Geschaftswelt 
jetzt die Kehrseite des Anleiheerfolges durch einen star- 
ken Konsumrückgang zu Spüren bekommt, so übt diese 
starke Aufsagung erheblicher Sparkapitalien durch die 
Anleihe ihre Wirkung auch auf den Anlagemarkt aus. 

Angesichts der Feiertage herrschte auf dem War- 
schauer 

Devisenmarbkt 
nur geringe Geschäftstätigkeit. Die angelsãchsischen 
Einheiten lagen hehauptet. der Dollar hielt im allgemei- 
nen Stand. Kabel New Vork notierte 5.78. während 

Bank Polski für Dollarnoten 5.60 zahlte. Im Privatver- 
kehr notierte der Dollar 5.69. Das Pfund lag mit 29.19 
fasſt unverändert. In den übrigen Devisen ergaben sich 
keine oder nur ganz geringfügige Veränderungen. In 
den an der Börse notierten Devisen kamen Transaktio- 
nen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 123.75, Hol- 
land 357.75. Kopenhagen 130.70, London 20. 18. Oslo 
146. 15, Paris 34. 8S16, Prag 26.42, Schweiz 172. 10, Stock- 
holm 150.75 und Italien 46.75. In den an der Börse 
nicht notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung fol- 
gendes Bild: Berlin 212.335. Danzig 73.25 und Mon-— 
treal 5.70. Im privaten ausserbörslichen Verkehr notier- 
ten: der Dollar 5.69. der Golddollar 8. 942. 95. der Gold- 

Vom Lodzer Handelsgericht 
2. Das Handelsgericht bestätigte den Vergleichs- 

vertrag zwischen der Holzhandlung Leon Bielenko und 
deren Gläubigern. Danach reguliert die fallierte Firma 
mit 15 Proz. in drei gleichen Ratenzahlungen. Die erste 
Rate isſst am 19. Dezember 1934. die z2weite am 19. Juni 
1935 und die dritte am 19. Dezember 1935 fällig. 

In der gleichen Sitzung bestätigte das Gericht den 
2wisſchen der Aktienges. Dobrzynka“ in Pabianice und 
deren Gläubigern geschlossenen Vergleichsvertrag. 
Danach reguliert die Firma im Ausgleichſverfaliren mit 
40 Prozent in 4 Halbjahresraten. 

In Sachen des Fallits der Strumpffabrik Szulka 
Baumgarten hat das Gericht auf Antrag der Gläubiger 
den Termin der Eröftinung des Konkursverfahrens vom 
20. Mai 1932 auf den 10. August 1931 zurũckverlegt. 

Den fallierten Szmul und Frymeta Langnas wurde 
der eiserne Brief um einen Monat verlangert. 

Die käufe des orcsine: in Polen 
XIm Laufe dieses Monats wurden in Polen durch 

Vermittlung des „Ssowpoltorg“ nachsſtehende Bestellun- 
gen für den „Torgsin“ gemacht: 130 t Speck für 230 000 
Ztoty. 50 000 Stück Bareétts für 46 000 Z1., sowie 65 000 
Meter Biatystoker Stoffe für 230 000 Zioty. 

Augenblicklich werden Verhandlungen geführt 
wegen Lieferung von 2 000 Metern Lodzer Wollstoffen 
für etwa 9000 Zz1. Trikotwaren für 230 000 Zzt., sowie 
Konfektion. Ferner stehen Lieferungsverträge über die 
Zustellung von 2600 t Speck, sowie 1000 t Schweine- 
fleisch im Wert von 1100 000 ztoty vor dem Abschluss. 

Insgesamt dürfte „Torgsin“ in der ersten Januar- 
hälfe kommenden Jahres für 2 Millionen Ztoty in Polen 
einkaufen. Die Unterhandlungen des „Ssowpoltorg“ be- 
züglich der Ein- und Ausfuhr für das Jahr 1934 werden 

in den ersten Tagen des Januar beginnen. 

200 t Feigen aus Griechenland nach Polen. Grie- 
chiſsche Kaufleute haben auf Grund eines Kompensations- 
abkommens das Becht zur Einfuhr einiger Transporte 
Südfrüchte nach Polen erhalten. In den nächsten Ta- 
gen soll in Warschau eine Ladung von 200 Tonnen ge- 
trockneter Feigen eintreffen. 

Polnische Kohlenausiulr nach Uebersee. Für die 
polnischen Staatskohlengruben in Königshütte haben sich 
vor kurzem grössere Absatzgebiete im Ausland er- 
schlossen. Nennenswert ist vor allen Dingen die Aus- 
fuhr von Kohlen nacli Argentinien. die letzthin 25 000 
Tonnen betrug. Grössere Transporte Kohlen werden 
auch in der Türkei. in Palästina. Aegypten. Griechen- 
land. Singapore und in Cibraltar abgesetzt. wohin im 
vergangenen Monat ein grösseres Schiff entsandt wurde 

und ein 2weites folgen soll. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gestern privat zum Kurse 

von 5.65, Reichsmark 2.12,.50. Pfund Sterling 20.10. 
Goldrubel 465—4, 67. österr. Schilling 100 10050 

34,856. Golddohar 8.95. 

Baumuuolibönsen 
Kb. New Vork. . Dezember. Eröffnungskurse): 

Januar 10.10. März 10. 18. 
Kb. New Vork. 27. Dezember. (Mittolkurse). Marz 10.15. 

nuar 10.10. Mãrz 10.25. 

Schweizer Franken, I.72 - 17225, französ. Franken 352 

Kb. New Vorbk. 27. Dezember. Gehlusskurse). Ja- 

Warschauer Börsenvoche 
in Zelchen der Weihnachtsfeiertase — Transaſtionen durehwegs in engsten Grenzen. 

rubel 4.64, Silberrubel 1.30. deutsche Mark 211.0 otet reichische Schillinge 100.00 und der TScherwonez LS� 
Trotz der sehr geringen Umsatztatigſeit hatie de 

Aktienmarlkt 
vor den Weihnachtsfeiertagen ein freundliches eprãge 
und schloss vorwiegend mit gebesserten Kursen. Seu 
fest veranlagt waren Bank Polski. Auch Lpop und 
Starachowice tendierten durchwegs fester. Lombard 
blieben mit 97.50 unverandert. Grosces interexe be 
stand für Zuckeraktien. von denen Cuider“ mit 17.50 
umgesetat wurden. wãhrend fũr Czenstocice“ ein Oriem- 
tierungskurs von 21. 00 z2uſstandekam. Sonst ergaben gich 
auf oder ab keine tiefer gehenden Veränderungen. du 

Ingen: Bank Polski 83.00. Rjiewski 9.75 und Ipor 

Am Anlagemarbt 
Uberwogen Realisationsverkaufe; der Verkehr war bel 
otwas schwãcherer Tedenz ruhiger, schon mit Rucxsicut 
auf den Wochenschluss und die darnach folgende drei- 
tãgige Verkehrsunterbrechung. Im allgemeinen aben 
konnten sich die Kurse der einzelnen Papiere behaupten. 
was sowohl für Staatsanleiben als auch für privaté 
Lokationswerte gilt. Dio 7proz. Stabilsierunrsanleihe 
lag ausgesprochen fesſst. während die Dillonanleine mit 
67. 00 unverândert notierte. Die Warschauer Dollar- 

anleihe geht mit 52.50, die schlesische Dollaranleihe ä 
50. 00 aus der Berichtswwoche hervor. Nachsſtehend dre 
Wochenendkurse: 3proz. Bauanleihe 38.60. 7Tproz Sta- 
bilisierungsanleine 55.00. 4proz. Investitionsanleſne 
108.00. 5pr0z. Konversionsanleihe 52.75. 5pro2. Eisen- 
bahnkonversionsanleihe 48. 00. 8 bezw. 7proz. Pfandbriefe 
der staatl. Landeswirtschaftsbank und staatlichen Agrar- 

bank 94. 00 bezw. 83.25. 8 bezw. 7proz. Obligationen und 
8Sproz. Bauobligationen der staatlichen Landesvirt- 
sSchaftsbank 94. 00 bezw. 83. 25 und 93. 00. 7proz. Dollar- 
Bodenpfandbriefe 38.25. 4Proz. Bodenpfandbriefe 4625. 
4Pproz. bezw. Sproz. Warschauer Pfandbriefe 55.00 
bezw. 49. 75 -50. 0. 

— —— ——————————— 

X Lodzæer Bũñrse 
LOd2z,. den 27. Dezember 1933 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kanft 

Dollar — 5.65 5.650 
Verzinsliche Werte 

73 Stabilisierungsaneinh —— 55.50 55.,00 

Tendenz abwartend. 

Warsehauer Bönse 
Warschau, den 27. Dezember 1933. 

De visen 
Abschluss Verkauf Kam 

Amsterdam 357.75 358. 65 356.,85 
Berlin 212.33 — — — — 
Brũssel 123,70 124,01 123.39 
Danzig 173,23 173,66 172,80 
Kopenhagen — — — — — — London — 29.10 29,24 28. 96 

New Vork 5,68/. 5,72 S5165 
Nevw Vork· Kabe 5.69/, 5,73 5. 66 

Paris 34.87 34,96 34.78 
Prag 26.43 26.49 26.37 
Rom 46, 75 46,87 46, 63 
Stockholm 150.40 151,15 149.65 
Zũrich 172.,10 1726533 171.67 

Staatspapiere und Pfandbrieſe 
Bauameihe 38.80 
Stabilisierungsanleihe 55,38 56. 0055, 88 
Präãmien-Dollaranleihe 49. 75 49. 80 

Serien-Investitionsanleihe 108.00 
Investitionsanleine 105.00 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 9400 
Pfandhriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Piandhriefe der Bank Rolnv 83.25 
lãndl. Dollarpfandbriefe 38.25 

23 lãandl. Pfandhriefe 46.50 46.75 
S Pfandbumefe d. St. Warschau 50.00 51, 50 

105 Pfandbfiefe der Stadt Lublin 39,50 

Alktlen 
82.75 Kijewskj 9.,75 

10.35 

—EXRXX —ADD 
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M-AO 

82 

8 

Hank Polski 
Warsch. Zuckerses 17,25 Lilpop 

w. Der heutige Nachtdienſt in den Apothheken. A. Votasz 
Pl. Koscielnn 1053 A Chartemſa. Pomorſtaftr. 12; E. Nütler 
Vettikauer Str. 46: M. Epſtein. Pettikauer Str. 225: 3. Gor⸗ 
caiycki. Praejazdſtr. 89: G. Antoniewica Pabianickaſtt. 0 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. 5.. Lodz. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Vrehe“ 
Sugo Wieczorel 

Wochenende verzeichnet der Kurszettei folgende Note- 

43 Investitionsanleihe — — 204. 75 104. 25 
43 Dollar-Pràmienanleihe —— 50.00 49,765 
33 Bauanleihe —— 39.00 3850 

Bank-Aktien 
Bank Polski —— 83.00 82.,50 

*8 



über das Grab hinaus gedenken. 

Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone 
des Lebens geben. Offenb. 2, 10. 

nachmittags. 

Todzer Mannergeſangbeerein 
Mittwoch, den 27. Dezember 1933, verſchied unſer hochgeſchätztes 

älteſtes Ehrenmitglied, Herr 

Cäſar Eiſenbraun 
Der Verſtorbene gehörte unſerem Verein ſeit 1879 an und hat in dieſer langen Zeit 
in Treue zu uns geſtanden, zeitweiſe auch die Geſchicke des Vereins mitgeleitet. 

Wir werden ihm in Verehrung ein dauerndes Gedenken bewahren. 
Der Vorſtand. 

.P. 8. Alle werten Mitglieder, beſonders die Herren Sänger, erſuchen wir, 
durch zahlreiche Beteiligung an der Beerdigungsfeier dem Toten die letzte Ehre zu er⸗ 

weiſen. 

Bruchtraute!!! 
Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Sichere Hilfe und Erfols ohne Operation! 
Brüuche. wie auch allerlei Verktrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

An orthopaͤdiſchen 

nachlälffigt werden da die Folgen füt das menlchliche Leben lehr 
aefährlich ſind Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Venſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 
Lusgang nimmt. 

Svegielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
ſeitigen tadikal ohne jſegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Vrũche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rucdgeatvertrũmmongen und gegen ſich bildende Buckel (SHöcker) 
ſpezielle orthopädiſche Korſetts. Gegen trumme Beine und 
merazhafte Platifühe — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 
Fühße und Hände. 

gmc ꝓuanncnnuu tictz. heſithalunohthetedühetinicthehhn Ien ZMRH kerns 
Anfnaſt fur Aeilorihonanie spez. ox. J. Rapoport, ocihopoſte aus ſemberg 
Lod?, Wolezaiska 10, Front, Parterre, Telefon 221-77, 

empfäüngt von 9213 und 16-819. 
Die Kranken müſſen perſönlich erſcheinen. Krankenkaſſenmitgliedet werden auch 

empiangen. 
Achtung: 

Daubſchreben. zeso 
Arn dieſer Stelle ſpreche ich HPertn Dir. Rapaport, wohnhaft Zodz, Wolczanſta 10, meinen herz⸗— 

lichſten Dant aus fur das meinem an Wirbelſäulen-Tuberkuloſe ſeidenden diährigen Tochterchen 
ſachtundig und zwedmähzig angelegte orthopädiſche Heiltorſett. Mein Toöchterchen konnte richt gehen. 
Die Chiturgen verordneten ihr eine angenig Tiegekur in Gips, jedoch wurde ſie dank Herrn 
Dir J. Rapaport jener harten Therapie überhoben. Sie hewent ſich ſehr gut und fühlt ſich ehund 

ür die von großem Fachwiſſen deugende SBehandlung meines Töchberchens in ihren Unglü 
age ich hiermit meinen öffentlichen Dank. 

() ʒ*ermann Eduard Lebrecht, Friedhofsverwalter, 
Lodz. Zagierſka 127. 

Obiges wurde im Wortlaut unter Rep. Nr. 2088 am 24. Auauſt 1932 vom Notar Kagimierz 
Rosman in Loda amtlich beſtätigt. 

stagen 

— ·—· 
LTehrmäadchen ſur lleine Sſandarbeiten, 

welche auch aufzuräumen verſtehen, geſucht. Pe⸗ 
trikauer Straße 55/8. von 10-11 uhe 

Gutemöbl. Zimmer, eventuell auch für 
kurzen Aufenthalt, zu vermieten. Nawrotſtraße 2 

Wohn. 24. 8 

Brillanten 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchjachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Laden mit —— rxnoviert, geelanet 
6870 

it AJν —— 
ſur Welndandtung, —— * 8* 

Freie Preſſe Donnerstag, den 28. Dezember 1030 

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, aus der Zeit in die Ewigkeit abzurufen, den 

Genior deſs Kirchenkbollegums zu St. Matthäĩ 

Cäſaur Eiſenbraun 
Wir verlieren in dem Seimgegangenen einen wahrhaften Freund und Förderer unſerer Gemeinde. Wir werden des Verſtorbenen in ſteter Dankbarkeit bis 

Die Paſtoren und daſs Kirchenbollegtrnemn 
der St. Marthaigemeinde. 

Die Ueberführung nach der St. Matthäikirche findet am heutigen Donnerstag, um 5 Uhr nachm. ſtatt. Die Beerdigung — am Freitag um 1 Uhr 

Husten 
Heiserkeit, Nasen, 

hals⸗, Luftroͤhrenkatarrh 
und ähnl. beſeitigen 

Heillcrãuter 
„POLANA 

Reg. Ir 1349. Pr. 2.- 24 
Bei Nervenleiden 

und Schlatloſigkeit 
Kräuter 

„NERVOTIN. 
Reg. Vr. 1348. Pr. 2.50 21. 

ſowie 
jegliche Heilkraãuter 
jrijſcher Sammlung 
empfiehlt Apothele 

Dr. pharm. 

kR. Rembieliski 
LOdz, 

Andrzeja-Strasse 28 
Telefon 140-91. 

Beyers neue 
Frauen⸗Jlluſtrierte 

Hetla 
heute neu 
Unterhaltung, 
Mode, 
Roman, 
Haushalt, 
Handarbeit, 
Sport, 
SHSumor, 

alles für nur 

60 Groſchen 
frei ins Haus! 

Zeitſchriftenvertrieb 

„Libertas“, G. m. b. H. 
Piotrkowſtka 86, 

Telefon 106086. 

Dr. med. 
LUDVIG 

RAPEPORI 
Facharæet für Nieren-, 

Blasen- und Harnloiden 
Cegielniana 8, 

(frũher Nr. 40) 
Telefon 236-90 

Empfänsſt von -10 und 
8 Uhr. 

Dp.Ned. F.Fihept 
xitinsisgo 143 

das 2. haus v. der Glowna 
haui. qͥarn· u. Geſchlechts. 

—— — * il 

Kirchengeſangverein F 

Durch Gottes uner⸗FJ 
forſchlichen Ratſchluß wur⸗ N 

J * de uns durch den Tod 
F unſer Mitglied, Herr 

Cuſur Eheuhtuun 
entriſſen. Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 

Der Vorſtand. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, 

an der morgen, den 29. d. M, ſtattfinden⸗ 
den Beerdigung, pünktlich 1 Uhr mittags, 
von der St. Matthäi-Kirche aus, vollzäh⸗ 

J lig teilzunehmen. 

Mõobel· Tiſculereĩ ſRudolf kraft 
Lôde, Limanowskiego 45, Tel. 1483-41 

empfiehlt komplette Schlafzimmer, Speiſezimmed 
Einzelmnöbel uſw. in ſolider Ausführung zu billigen 
Preiſen. — Beſtellungen werden nach Wunſch prompi 

und ſaͤuber ausgeführt. 

RESTETI 
lũr Anzũ ge, Damen-u. Herren-Mantol 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, piotrkouska Ur. 152. 

Strickerei PR. GBonbhorre 
Lodz, Nawrotſtratße 7. 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
Weſten, ſowie Trikotagen, Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 6055 
——— 7æA 

9 Bijouterie, Silber,. Lombardauit⸗ 
¶ tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 
kowjka 7. 

Per 15. Januat wird ein ordnungsliebendes 
Mädchen oder Frau, die ſelbſtändig kochen 
fann, für kleinen Haushalt geſucht. Wu czanſka⸗ 
Straßze 167, W. 53, von 7-9 Uhr abends. 

Konßfirmandenbüchlern 
Von ſtor R. Schmidt ſowie auch von Paſtor 
R. —2* zu haben bei J. Buchholtz, Lodz, Piotr⸗ 
kowſta 156. 

— 

Gustav Mauch 
cklektrotechn.Blro⸗ u.ſteparaturverkstatten 

Lodz. Petrikauer Str. 240. — Tel. 213-62. - 
Vertreter d. englischen Morganitkohlenbũrsten- 

Werke in London 
empfiehlt neue und gebrauchte Motoren sowio 
installationsmaterial zu billigsten Preisen. Repa- 
raturen von Motoren und Dynamos. Ausführung 
aſſer in das Fach schlagenden Arbeiten. Lieht 

und Kraſtinstallationen. —CDdA — 



und Onbkel 

Freite Preſſe“ — Donnerstag, den 28. Degember 1839. 

7 

Am Mittwoch, den 2N. Dezember, entſchlief ſanft mein inniggeliebter Gatte, 
unſer vielgeliebter, herzensguter Dater, Schwĩegervater, Großvater, Bruder, Schwager 

Adolf Neumann 
im 70o. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 290. Oezember, von der Leichenhalle aus 
J auf dem alten evangeliſchen Friedhoje ſtatt. 

wauernden Sinterbliebeuen. 

odzer Maãnnuergeſanugverein 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere werten Mitglieder 

von dem plötzlichen Ableben des Herrn 

— Neumann 
gebührend in Kenntnis zu ſetzen. Wir betrauern das Finſcheiden dieſes langjährigen, 
geſchätzten Mitgliedes aufrichtig und werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 

( 
Mõobeltransporte 
Umzũge, Lagerung. 

———— taglicher Wa⸗ 
reñverkehr mittels Laſt- 
automobilen Lodz ⸗War⸗ 
ſchau erledigt: Löodakie- 
Wareza vs kie Tow. Trans- 
portowe, Tel. 206.90 

ul. DovwborczykoBs 9/11 
Guljusza). 

— ———— 

A— 
Speziĩ Saut-⸗ * —* 9 —EE 

eiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang ktaglich v. 
8—22 und von 58539 Ahr 

ZTeleſon 12948 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Der Voͤrſtand. 

Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großm utter und Tante 

Wilhelmine Eichhorſt 
geb. Schwarz 

im Alter von 76 Jahren am 26. d. M., um 4 Uhr nachm., plötzlich zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet am Freitag, den 29. d. M., pünktlich um 12,30 Uhr 
mittags, vom Trauerhauſe, Przemyſtowa 11, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die traueruden Siuterbliebenen. 

eine Buchhaltun J ———— will, 

tägliche Bllanuzen haben will, 
t0. Seit 5 Nz 
eraren will. 

Sreche mit den veralteten Methoden und 
ũbergehe auf die neuz eitliche ũber⸗ 

ſichtlichſte und praktiſchſte 

rbeiĩt 

mu gang iſt je⸗ 
Brchholiuns vdverzeit 

J —— mdoſich. 
. Vicle Methode ĩ * oßer Foriſchrĩtt au . — * — — 

O. R. PFEIFFER 
LCo Ropernio 232 Le 66282. 

—ä 
Nannergesanqverein Eintracht“ 

Am 31. Dezember d. J. veranſtalten wir 
in unſeren Räumen, Senatorſta Straße 2G, 
einen großen 

Silveſterball 
P 

mit ſehr reichhaltigem Programm, wozu wir unſere Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner 
freundlichſt einladen. Der Vorjtand. 

—AA [—[—[— — 2 

Kirchengeſangperein 
d. Trĩnitatisgemeĩude 

zu Lodz. 
— —— 

Am Freitag, den 29. d. M., 
findet nach der Singſtunde an⸗ 

— 
* 

„Bollhtuge 
ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erſucht werden. 
6867 Der Vorſtand. 

Im Tuchgeschäft 

Gustav REstE 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

für jodoen Zwock 
O 8 fũr jodon Geschmach 

fũr jeden Geldbeutol 

Besonders empfehle ich die Qualitãtswaren 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrib 

CARL ANKOWVSY & SOHBN 
2zu Fabrikspreisen. 

Zahnarzt 

TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Kunſtlicho Zahnen au bedeutend herabgeſetzten vre ſen 

Koſtenloſe Beratung. 

Laben mit zwei Wohnungen, geeignet für 
Kolonialwaren⸗ Wein⸗ und Spirituoſengeſchäft, 
ſofort zu dermieten. Przendzalniana⸗Straße 17. 
beim Wirt. 1812 

Ab 1. Jannar gut möbl. Frontzimmer 
mit Bequemlichkeiten, auch für kurzen Anfenthat 
abzugeben. Rarolaut. 4, 3. Et., Wohn. 7. 1846 


